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52. Jahrg. 


Vor einem Staatsſtreich? 


Wir nähern uns der ſogenannten „Sauren Gurkenzeit“, 
deren Hauptcharatteriſtitum die politiſche Langeweile fein 
ſoll. Denn um dieſe Zeit haben die Parlamente und die 
Staatsmänner Ferien, und die Politik pflegt ein paar 
Wochen lang Sieſta zu halten. Manchmal iſt es allerdings 
auch anders, und es kommt vor, daß die Wogen der politi- 
ſchen Distuſſion in dieſer Zeit höher ſchlagen als ſonſt. Eine 
folche Ausnahme dürfte in Polen das laufende Jahr 
bilden. Wer die polniſche Preſſe verfolgt, der wird finden, 
daß fie tagaus tagein ſich mit den wichtiaſten politiſchen 
Problemen beſchäftigt, die durch die bekannte Kundgebung 
des Marſchalls Pikſudſki auf die Tagesordnung 
worden ſind. Es iſt nicht nur ſo, daß ſene Kundgebung noch 
in den Preſſeäußerungen nachzittert, ſondern ſie ſteht nach 
wie vor im Mittelpunkt der politiſchen Erörterungen. 
Während die ſogenannte „Sanierungspreſſe“ dabei vollſte 
Ellenbogenfreiheit bat, muß ſich die Oppoſitionspreſſe die 
durch das Prefiedefret gebotenen Beſchränkungen auferlegen. 
Wir halten es für unſere publiziſtiſche Pflicht, unſeren 
Leſern von Zeit zu Zeit mitzuteilen, in welcher Weiſe ſich 
die Kundgebung des Marſchalls in der Preſſe auswirkt, und 
welche Folgerungen diejenigen Kreiſe daraus ziehen, die die 
volltiſchen Helfer des Marſchalls ſein wollen. 

Wie ſtellt ſich zunächſt der „Baby⸗Block“, d. h. 
Regierungs rtei im 8 zu der Kund 
Wir haben bereits berichtet, daß am 6. d. M. in 
eine Sitzung des Präſidiums dieſer „Jedinka“ ſtattfand, 
über die folgendes Communiqué ausgegeben wurde: 

„Am Freitag fand eine Plenarſitzung der Abge⸗ 
ordneten und Senatoren des unparteiiſchen Blocks 
der Mitarbeit mit der Regierung ſtatt. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß das Interview, das der Marſchall 
Pilſudſki der Preſſe erteilt hat, die umſchriebenen 
Aufgaben auf einen realen Boden geſtellt hat. Die 
Sitzung des B. B. war der Beſprechung der Taktik 
gewidmet, die der Block bei den Vorbereitungen zur 
Übernahme und Durchführung der uns zufallenden 
Rolle zu befolgen haben wird.“ 


Dieſem — widmete de 
vative „Czas“, deſſen Mitarbeiter fi 
verſitätsprofefforen rekrutieren, einen 
in dem es u. a. hieß: 


„Das Communiqus iſt lakoniſch und behandelt den Ver⸗ 
lauf der Verſammlung als vertraulich. Eines erſieht man 
aber daraus zweifellos: der Unparteiiſche Block ſtellt feſt, 
daß wichtige Ereigniſſe nahen, und daß der Block 
ſich darauf vorbereitet, die ihm dabei zufallende Rolle zu 
ſpielen, die im Einklang ſteht mit der Anſage des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki.“ 


„„Unſerer Anſicht nach“, jo ſchreibt das Blatt weiter, 
„gibt es zwei gangbare Wege: entweder wird der gegen⸗ 
wärtige Sejm aufgelöſt, und es werden Neuwahlen 
angeordnet mit der Parole von Reformen, oder es findet 
wirklich ein Staatsſtreiſch ſtatt ... Der Staats⸗ 
ſtreich wird in Polen eine Notwendigkeit, wenn im Sejm 
und außerhalb des Parlaments ſich nicht eine Mehrheit 
findet, die fähig iſt, eine Reform der Verfaſſung 
durchzuführen in der Richtung, die ſo treffend durch Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki gekennzeichnet worden iſt, nämlich in der 
Nichtung der Stärkung der oberſten Gewalt im 
Staate. Die Feſtſtellung dieſer Tatſachen iſt nicht eine An⸗ 
regung zum Staatsſtreich, ſondern nur die Feſtſtellung einer 
Tatſache.“ 

Anknüpfend an dieſe Ausführungen des „Czas“ ſchreibt 
das Wilnaer „Stowo“, das die konſervative Richtung in 
ausgeſprochen monarchiſtiſcher Prägung vertritt, in 
ſeiner Nummer 154, daß zu Neuwahlen kein Menſch Ver⸗ 
trauen habe: 


„Das iſt ein Ausweg, der von allen der unpraktiſchſte 
iſt; es iſt ein Glück, daß dies in Warſchau niemandem in 
den Sinne kommt.“ 


Und in einer vorhergehenden Nummer, nämlich in der 
Nr. 150, erinnerte das „Slowo“ an folgenden Paſſus im 
Pilſudſki⸗Interview: 

Ich bin zu dem Schluß gekommen, daß ich noch ein⸗ 
mal die Wahl Habe: jegliche Mitarbeit mit dem Seim zu 
unterlaſſen und mich dem Herrn Präſidenten zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, um in Polen ein neues Recht zu 
oktroyieren.“ J 

Das Wilnaer Blatt ift der Anſicht, daß dies ſehr 
ra ſch eintreten werde. Es ſchreibt nämlich gleichzeitig: 

„Abzuwarten, bis der Staatsſtreich kommt, iR für 
den Staat kein zuträglicher Zuſtand. Wir würden wünſchen, 
daß die unvermeidliche Oktroyierung neuen Rechts bald 
küme. Die Verfaſſung vom 17. März muß zerbrochen 
werden; denn ſie war die Urſache der ſtaatlichen Ohnmacht 
Polens. Aber wenn wir mitten in der Arbeit ſtehen, die 
Verfaſſung zu bejeitigen, dürfen wir den Angriff nicht 
ſchwächen, nicht ſchwächen auch die Arbeit, die zur Beſeitigung 
jener erforderlich iſt. a 

Dieſe Preſſeſtimmen dürften zur Kennzeichnung der 
innerpolitiſchen Lage genügen. Ob fie in Wirklichkeit die 
Stimmungen und Strömungen wiedergeben, die an den 
maßgebenden Stellen herrſchen, wagen wir nicht zu ent⸗ 
ſcheiden. Jedenfalls verſpricht die bevorſtehende „Sauere 
Gurkenzeit“ nichts weniger als politiſche Langeweile. 


— ä — 
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Vor Verſaſſungsünderungen. 
„Setzt erſt die alte Verfaſſung in Kraft!“ 


Warſchau, 24. Juli. Die geſamte polniſche Preſſe ergeht 
ſich ſeit einigen Tagen in dunklen Andeutungen über die 
Arbeiten an der bevorſtehenden Anderung der volniſchen 
Verfaſſung. Mehrere Univerſitätsprofeſſoren ſollen ſich mit 
verſchiedenen Entwürfen beſchäftigen, die dem Parlament in 
der Herbſttagung vorgelegt werden ſollen. Nach welcher 
Richtung hin ſich diese Anderungen bewegen ſollen, 
darüber kann gegenwärtig noch kein endgültiger 
Plan bekannt ſein. Gewiß ift nur eins, daß nämlich die 
Machtbefugniſſe des Staatspräſidenten bedentend erweitert 
werden ſollen. Es waren bereits Gerüchte aufgetaucht, nach 
welchen auch eine Anderung der Wahlordnung geplant ſei. 
Das mag möglich ſein. Was aber heute bereits an konkreten 
Vorſchlägen bekannt wurde, gehört durchaus in das Reich 
der Phantaſie. Die trefflichſte Anregung gibt zu dieſem 
Thema der ſozialiſtiſche „Robotnik“, indem er ſchreibt: 

„Würde die Konſtitution vom 17. März wahrhaft durch⸗ 
geführt werden und wären die Arbeiten der Regierung und 
des Parlaments von ihrem Geiſte durchdrungen, ſo würden 
die Sejms mit ihrer bürgerlichen und reaktionären Mehr⸗ 
heit und die Regierungen mit einem verwandten Antlitz 
die gegenwärtige Regierung nicht ausgeſchloſſen —, zunächſt 
einmal dafür Sorge tragen, daß die Konſtitution in der 
Tat in Kraft geſetzt, und nicht lediglich formell 
ihren Forderungen auf dem Gebiet der Organiſation der 
Oberſten Staatsbehörden Genüge getan wird. Dann würde 
das politiſche und ſoziale Leben Polens einen anderen 
Charakter gewinnen, die Anhänglichkeit des Bürgers an den 
Staat wäre ungleich größer, das Staatsbewußtſein der 
breiten arbeitenden Maſſen und der geſchloſſenen Reihen der 
nichtpolniſchen Bevölkerung würde erſtarken. Die 
formelle Anderung der Konſtitution in einigen 
Punkten ändert nichts au der grundſätzlichen 
Tatſach e, daß die demokratiſche Verfaſſung vom 17. März 
nicht durchgeführt wird, daß die konſtituttonelle Praxis 
mit der Theorie hadert, mit den Buchſtaben des Geſetzes 
vom 17. März. 


Aie Gerüchte über die Kabinettsumbildung. 


Warſchau. 24. Juli. In der Sonnabend⸗Ausgabe der 
1 „Raecapoipolita” und der „Republika“ erſchienen ſen⸗ 
ſationelle Informationen über angeblich bevorſtehende Pers 


ſonalveränderungen im Warſchauer Kabinett, ſowie auf einer 
Reihe von verantwortungsvollen Poſten im Außen⸗ 
miniſterium. Der Warſchauer Korreſpondent der Lodzer 
„Republika“, der ſeine Informationen gewöhnlich aus Sa⸗ 
uterungskreiſen ſchöpft, verſicherte kategoriſch, daß ſich die 
N 5 er 0 
e ußenmintiſters durch den polniſchen Geſandten 
in Moskau Patek beſtätige. Nach dieſer Verſion ſoll der 
Geſandte Patek bereits ſein Abberufungsſchreiben von dem 
Moskauer diplomatiſchen Poſten erhalten haben. Als Nach⸗ 
folger des Geſandten Patek wird in politiſchen Kreiſen nach 
wie vor der Abgeordnete des Regierungsblocks Für ſt 
Januſz Radziwiil! genannt, der ſeinerzeit in Moskau 
Vorſitzender der polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Abrüſtungskom⸗ 
miſſion war und bei dieſer Gelegenheit große Vorzüge eines 
erſtklaſſigen Diplomaten an den Tag gelegt haben ſoll. 

Der jüdiſche „Naſz Przeglad“ iſt der Meinung, daß die 


Perſonalveränderungen im Außenminiſterium mit Einſchluß 


des Rücktritts des polniſchen Außenminiſters Zalefki trotz 
des Dementis der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur von 
durchaus maßgeblicher Seite verbreitet würden. 


Litauiſche Note an den Völkerbund. 


Berlin, 24. Juli. (PA T.) Das Wolff⸗Bureau meldet 
aus Kowno, daß die litauiſche Regierung geſtern 
im Generalſekretariat des Völkerbundes folgende Note 
niedergelegt hat: 

Vor einiger Zeit erſchienen in der Preſſe Meldungen 
über polniſche Manöver die im Auguſt dieſes Jahres 
im Wilnagebiet ſtattfinden ſollen. Dieſe Manöver ſollen 
eine Antwort auf die kürzlich beendigten litauiſchen Manöver 
fein. Was die litauiſchen Manöver anbelangt, jo 
waren fie überhaupt nicht vorgeſehen. Es finden zwar jedes 

ahr in Bormany ßübungen der litauiſchen 
Artillerie ſtatt; doch die litauiſche Regierung hat davon ſtets 
der polniſchen Regierung Mitteilung gemacht, um alle mög⸗ 
lichen Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen. Die pol⸗ 
niſche Artillerie hielt ebenfalls Schießübungen zwiſchen 
Swienejany und Podbrodzie auf der Demarkationslinie ab, 
die jedoch niemals einen Zwiſchenfall von polniſcher oder 
litauiſcher Seite hervorriefen. Anders ſtellt ſich die Sache 
mit den militäriſchen Manövern in der Nähe der 
Demarkationslinie dar. Die Zuſammenziehung von polni⸗ 


Tru in einer ar 
255 ſolche Geſahr bilden, 


* 5 8 * . litauiſche = . 12 
gezwungen ſehen müßte, eigenen it die 
litauiſchen Truppenpoſitionen zu verftärfen. Unter dieſen 
W eine e könnte es zu einem Zwiſchenfall kommen, 
der eine Gefahr für den Frieden darſtellen könnte. 

Indem ich dies zu Ihrer Kenntnis bringe, habe ich die 
Ehre, mich an Eure Exzellenz mit der Bitte zu wenden, 
dieſe Tatſachen einer Überprüfung zu unterziehen und im 
Falle eines poſitiven ache zur Vermeidung eines 
drohenden Grenzzwiſchenfalls die in der Re⸗ 
ſolution des Völkerbundrats vom 10. Dezember 1927 vor⸗ 
geſehenen Organe zu berufen. | 


Litauiſche Truppenverſtärkung 
an der polniſchen Grenze? 


Warſchau, . Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
„Kurjer Poranny“ läßt ſich durch 
Kowno melden, daß man Bewegungen von litauiſchen 
Truppen je 9 könne, die von den Garniſonen 
Kowno, Schaulen und Mariampol in Richtung zur polni⸗ 


Der 


Übernahme des Portefeuilles 


öffentlichen Lebens ſi 


ößeren Anzahl würde für Litauen 


15. Auguſt d. J. erfahren die Perſonen⸗ 


ein Telegramm aus 
keit der Ei 


U 
ſchen Grenze vorgeſchoben werden. Die Truppenver⸗ 
ſchiebungen ſeien angeblich aus Furcht vor dem polniſchen 
Legionärskongreß in Wilna angeorbnei worden. 


Litauen will verhandeln. 


Kowno, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern hat 
die litauiſche Regierung an die polniſche Regierung die an⸗ 
gekündigte Note gerichtet, in welcher vorgeſchlagen wird, 
die polniſch⸗litauiſche Konferenz für den 
15. Auguſt d. J. nach Königsberg einzuberufen. 


Schüſſe an der polniſch⸗litauiſchen Grenze. 


Wilna, 24. Juli. An der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
wurde geſtern aus dem Hinterhalt eine Patrouille des pol- 
niſchen Grenzſchutzkorps beſchoſſen. Ein Soldat, der ins 
Herz getroffen wurde, war auf der Stelle tot, ein 
zweiter erhielt einen Lungenſchuß. Die Militärbehör⸗ 
den haben unverzüglich eine Unterſuchung eingeleitet. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich jenſeits der Grenze ſeit einiger 
Zeit ein ſtarker militäriſcher Verkehr abwickelt. Bis zu den 
Grenzpfählen kommen Schützen der mandvrierenden litaui⸗ 
ſchen Abteilungen, die in der Nähe der Grenze zuſammen⸗ 
gezogen ſind. Außer den regulären Abteilungen iſt auch eine 
e Organiſatton mobiliſtert. Zu 

bungen ſind auch Anſiedler eingezogen worden, die 
Landteile in der Nähe der Grenze haben. 


* 
De „eiſerne Wolf“. 


Dieſer Tage fand in Kowno eine Tagung der Delegier⸗ 
ten des „Eifernen Wolfs“ ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
dieſe Kampftruppe nach dem Muſter der faſziſtiſchen Miliz in 
Italien zu reorganiſieren. Das Protektorat hat Wolde⸗ 
maras übernommen. 


Beſchlüſſe der litauiſchen Nationaliſten. 


„Lietuvos Aidas“ veröffentlicht die in der letzten Tagung 
der völkiſchen Partei gefaßten Beſchlüſſe, nach welchen u. a. 
gefordert wird: Die Entlaſſung ſämtlicher Beamten fremder 
Atdteondtitäten, vox allem der Polen, ſowie das allen Be⸗ 
es zu erteilende Verbot, eine andere, als die litauiſche 
prache zu gebrauchen. 


Mahnung zur Vernunſt. 


„Lietuvos Aidas über die Minderheiten 
in Litauen. 


Aus Kowno wird dem „Memeler Dampfboot“ gemeldet: 

Der halbamtliche „Lietuvos Aidas“ behandelt in 
einem bemerkenswerten Aufſatz die Frage der Stellung 
Litauens zu ſeinen Minderheiten und bemerkt 
hierbei, ein Staat, der in ſeinen Grenzen neben dem herr⸗ 
ſchenden Volke auch Einwohner anderer Nationalitäten 
habe, müſſe die Beziehungen zwiſchen ihnen ſo regeln, daß 
jeder Nationalität das zuerkannt und gegeben werde, was 
ihr gehöre. Die Litauer ſeien niemals Chauvi⸗ 
niſten geweſen lauch nicht im Memelgebiet? D. R.) und 
ſeien es auch jetzt nicht. Gegenüber imperialiſtiſch⸗nationa⸗ 
liſtiſchen Ideen müßten die Führer des politiſchen und 
ch darum bemühen, daß der litauiſche 
Staat die nationalen Minderheiten nicht nur behandele, wie 
es unſere Zeit verlange, fondern daß die Litauer 
ſelbſt, ohne auf ihre nationalen Rechte zu verzichten, mit 
den litauiſchen Bürgern anderer Nationalität freund⸗ 
ſchaftlich zuſammenleben könnten. - 

Hauptſächlich müßte man mit ſolchen nationalen 
Minderheiten zuſammenleben, mit denen es für Litauen 
wichtig ſei, gute Beziehungen aufrechtzuerhalten. Hier müßte 
man in erſter Linie die Deutſchen Litauens im Auge 
behalten. Die Deutſchen Litauens ſeien den Litauern gegen⸗ 
über immer ganz loyal geweſen. Vielleicht nur im 
Memelgebiet ſeien zwiſchen ihnen auch ſolche vorhan⸗ 
den, die auf Litauen mit Unzufriedenheit ſähen. Aber wenn 
man den Deutſchen gegenüber eine kluge Politik führe, 
würde man auch die Deutſchen des Memelgebietes dem 


litauiſchen Staat gegenüber ganz loyal machen können. Bei 


Beſeitigung der evangeliſchen Kirchenſtreitigkeiten und ab- 
geſehen von einiger chauviniſtiſcher Intoleranz der Memel⸗ 
länder ſowohl litauiſcher wie deutſcher (?) Nationalität 
könnten keine Schwierigkeiten mit den Deutſchen beſtehen. 
Das Blatt behandelt dann die Stellung der jüdiſchen 
und polniſchen Minderheiten in Litauen und kenn⸗ 
zeichnet zum Schluß den allgemeinen litauiſchen Standpunkt 
bezüglich der Beziehungen zu den nationalen Minderheiten 
Litauens dahin zuſammen, daß keine nationale Minderheit 
entnationaliſiert oder verletzt werden dürfe. Gleichzeitig 
müſſe aber darauf geachtet werden, daß die Litauer in 
ihrem Vaterlande auch nicht beleidigt würden. Aller 
Chauvinismus aber, insbeſondere der mit leeren 
5 würde dem litauiſchen Volk nicht dienen 
nnen. 5 


Ins Reiſen wird teurer. 
Erhöhung der Perſonentarife auf der Eiſenbahn 


Warſchau, 5. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Mit dem 


i 
den polniſchen Staatsbahnen eine Erhöhun 15 ee 


karten der 1., 2. und 3. Klaſſe werden für weitere Strecken 


um 20 Prozent, im Vorortverkehr um 10 Prozent, die Fahr⸗ 


karten der 4. Klaſſe dagegen, die hauptſächlich im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet beſteht, um 30—35 N eogenk erhob 
Dauerfahrkarten erfahren eine Erhöhung um 5—10 Prozent. 
In der geſtern ſtattgefundenen Preſſekonferenz begründete 
der Verkehrsminiſter dieſe Erhöhungen mit der Notivendig- 
ſenbahn⸗Jnveſtitionen. N 


* 


Rundschau 


Der „blühendſte Haſen im Baltikum“. 


Die Entwicklung des Danziger Hafens in der 


Nachkriegszeit. 
Von Dr. G. A. Dalger. 


Angeſichts des Beſuches des Präſes der 
Landeswirtſchaftsbauk, General Gorecki, in 
Danzig und im Zuſammenhang mit der bevor⸗ 
ſtehenden Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
polniſchen 
handlungen dürfte der nachſtehende Auſſatz 
unſere Leſer beſonders intereſſieren: 


In einer der letzten Sejmſitzungen hat der polnifche 
Handelsminiſter erklärt, die Entwicklung Dau⸗ 
zig s habe ſich infolge der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit 
mit Polen derartig günſtig geſtaltet, daß Danzig augenblid- 
lich „der blühendſte Haſen im Baltikum“ ſei. Der Umſchlag, 
der vor dem Kriege 2 Millionen Tonnen jährlich betrug, ſei 
im Jahre 1927 auf 8 Millionen Tonnen angewachſen. 

Dieſe Angaben, die wir in dieſen Tagen von neuem 
gehört haben, bedürfen dringend einer näheren Erklärung 
und Berichtigung, da aus derartigen Äußerungen der Trug⸗ 
ſchluß auf eine beſonders günſtige Entwicklung 
des Danziger Hafens ſeit der Zeit ſeiner Einverleibung in 
das polniſche Zollgebict gezogen werden könnte. 

Durch die Abtrennung Danzigs vom Deutſchen Reich 
ſollte die Forderung Polens nach einem freien und ſicheren 
Zugang zum Meere“ erfüllt, gleichzeitig aber auch den 
wirtſchaftlichen Belangen der blühenden Handelsſtadt 

Danzig gedient werden. Solange Danzig noch zum Deut⸗ 
ſchen Reich gehörte, hatte dieſes die Beziehungen Danzigs 
5 ſeinem Hinterlande ſichergeſtellt, und zwar durch den 
löſchluß von Eiſenbahnabkommen und Handelsverträgen 
mit Rußland, ebenſo wie durch die Regelung der Wett⸗ 
bewerbsverhältniſſe mit den Nachbarhäfen in der Oſtſee. 
Nach Abtrennung vom Reich und wirtſchaftlicher Bindung an 
Polen ſollte Danzig — wie es in der Note der Alliierten 
vom 16. Juni 1919 heißt — ſich von neuem in einer Ahn> 
lichen Lage befinden wie in der Zeit, als es, mit Polen 
Reer ge ſich einer „großen Handelsblüte“ erfreute. In 
dieſer Zeit — es war zwiſchen 1454 und 1793 — ging tat⸗ 
ſächlich die geſamte ſeewartige Eins und Ausfuhr Polens 
durch die Hand des Danziger Kauſmanus. 45 
Die we der Alliierten ging alſo dahin, dem Dan» 
go Großhandel fein Betätigungsfeld nicht nur zu er⸗ 
alten, ſondern ihm durch die Bindung an das polniſche 
Hinterland weitere Ausdehnungs möglichkeiten 
zu geben. Die Verwirklichung dieſer Abſicht ſchien denn 
auch durch die verſchiedenen Verträge geſicheet. Heute, nach 
ſiebenjähriger Entwicklung iſt es nun an der Zeit, die vage 


Danzigs daraufhin zu betrachten, in welchem Grade 
Be vie ihr prophezeite „große Handelsilitiv” verwirklicht 
at. N 


Laſſen wir zunächſt die Statiſtik ſprechen: der Ge⸗ 
ſamtumſchlag des Danziger Hafens betrug im Jahre 1418 
insgeſamt 2112 101 Tonnen und erreichte 1927 die ſtattliche 
Höhe von 7897614 Tonnen. Hieraus geht zunächſt hervor, 
daß Danzig, was die Leiſtungsfähigkeit feines 
Hafens betrifft, auch heute, wie ſeit Jahrhunderten, 
durchaus der gegebene Import⸗ und Exporthafen feines 
polniſchen Hinterlandes iſt. 

Aus dieſen Umſchlagszahlen hat nun Polen die 
Folgerung gezogen, daß ſich die wirtſchaftliche Lage Dan- 
zigs nach dem Kriege dank ſeiner Sin zum pol⸗ 
niſchen Zollgebiet ſehr günſtig entwickelt habe. Auch die 
deutſchen Nachbarhäfen haben ſich dieſe Auffaſſung 
zu eigen gemacht und daraus die Forderung an die Regie⸗ 

rung abgeleitet, bei den künftigen deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 

vertragsverhandlungen von Polen eine Abänderung der 
polniſchen Gütertarife zugunſten deutſcher Nachbarhäfen, 
d. h. zuungunſten Danzigs zu verlangen. 


Nun darf man ſich aber nicht durch das äußere Bild 


der Umſchlagszahlen im Danziger Hafen darüber täuſchen 


laſſen, daß nur ein geringer Teil dieſes Um chlags 
durch die Hände des Danziger Handels 8 er 
doch für die Danziger Geſamtwirtſchaft die Hauptſache wäre. 
Ju dieſem Zuſammenhang dürfen als Beweis für die ſtarke 
Divergenz von Umſchlag und Danziger Eigenhandel fol⸗ 
gende Einzelheiten angeführt werden: 

Danzigs Handelsſtärke war vor dem Kriege die Aus⸗ 
fuhr von Getreide, Zucker und Holz. Der 
bandel, der ſich bis zum Jahre 1913 einer großen Blüte 


45 und damals noch über eine halbe Million Tonnen 


ünſtigen Tarife und des Fehlens eines Tranſittarifs aus 
Rußland. das früher ein Ne für 50 Dan⸗ 
e Danziger Speicher 


erade 
eſſen 
3000 Tonnen; 
Zuderumjalag in Danzig nur mit 2,2 


n 5 und allein durch die „Bank Cukrowuſelwa Tow. Ake. 
t 


in Pofen, die in Danzi g 
ban b. l durch die „Baltiſche Kommiſſions 


Hälfte 1 
Nun ſind ſeit einigen Jahren an Stelle der alten 
Handelszweige, ſpeziell infolge des deutſch⸗polniſchen Zoll⸗ 
krieges, andere Exportwaren im Danziger Hafen 
heimiſch geworden. Aber auch hier iſt der Anteil des Dan⸗ 
ziger Handels ſehr ſtark eingeſchränkt. Im Kohlen⸗ 
export beträgt der Anteil Danzigs etwa 4 Prozent, da 
Handel und Umſchlag durch eigene polniſche Verkaufs⸗ 


ELEKTRISCHES LICHT. aR 


bieten dem Landwirt; 


Handelsvertragsver⸗ 


Blüte, wie ſchon die hohe 


etreide⸗ 


Bequemlichkeit, Komfort, Schutz vor Feuergefahr 
sowie Herabminderung der Produktionskosten. 


‚Kostonanschläge sowie iachmäunische Beratung — auf Wunsch am Orte — jederzeit E 


organiſationen erfolgen. Dasſelbe gilt für Erze und 
Schrott, wo der Handel in Händen von Warſchauer und 
Kattowitzer Firmen liegt, ebenſo für den Mineral⸗ 
ölhandel und ganz beſonders den Kolonialwaren⸗ 
handel. Gerade auf dem letzteren Gebiet, das für Danzig 
deswegen von beſonderer Wichtigkeit iſt, weil es ſich mit 
dem eg von hochwertigen Gütern befaßt, wird der 
Danziger Eigenhandel nach Polen von Monat zu Monat 
mehr eingeengt. 


Die ee Einzelheiten dürften zur Genüge 
Racrr daß die Entwicklung des Danziger Handels in den 
achkriegsjahren ſtark 0 > gegangen und daß vor 
allem der Handel mit hochwertigen Waren (Zucker, 
Kolonialwaren) durch den Handel mit Maſſengütern (Holz) 
erſetzt worden iſt. Sie zeigen, daß die Erwartungen, 
welche die Handelsſtadt en auf Grund der Zuſicherun⸗ 
gen der Alliierten zu hegen berechtigt war, ſchwer ent⸗ 
ann wurden. Das einzige „Blühende“ in Danzig iſt 
der aſſenumſchlag, der aber mit dem „ 
Handel verſchwindend wenig zu tun hat, ſondern lediglich 
für das Fortſchreiten des polniſchen Außenhandels 
auf Danziger Hoheitsgebiet Zeugnis ablegt. 


Danzig und Polen. 


Danzig, 25. Juli. Zu Ehren des Generals Görecki, 
des Präſidenten der polniſchen Landeswirtſchaftsbank, fand 
geſtern nachmittag um zwei Uhr ein Frühſtückim Rat⸗ 
haus ſtatt, das von der Stadt Danzig gegeben wurde, und 
an dem u. a. folgende Herren teilnahmen: der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Vizepräſident der Stadt Danzig, Gehl, die 
Senatoren Dr. Strunk, 
Dr. Kamnitzer, der Hohe Kommiſſax des Völkerbundes, 
Profeſſor van Hamel, der diplomatiſche Vertreter der 
Republik Polen, Miniſter Strasburger, in Begleitung 
von Legationsrat Lalieki und Dr. Bierowſki, der 
Präſident des Hafenausſchuſſes de Loes, der Präſident der 
Handelskammer Dr. Klawitter und Vertreter der Dan⸗ 
ziger und polniſchen Kaufmannſchaft. 


n feiner Begrüßungsanſprache betonte 
Vizepräſident Gehl 
den guten Willen Danzigs, ſeine wirtſchaftlichen 


Aufgaben gegenüber Polen im vollem Umfange zu er⸗ 
füllen. Man ſei bereit, den Danziger Hafen ſo 
leiſtungsfähig zu geſtalten, daß er auch den höchſten An⸗ 
ſprüchen genüge. Herr Gehl gab weiterhin der Hoffnung 


Ausdruck, daß die ſchwebenden Verhandlungen über die 
eitweilige reigabe der Weſterplatte für 
5 andelszwecke recht bald zu einem Erfolg führen 


möchten. Sodann erlaubte ſich der Vertreter der Stadt 
Danzig eine berichtigende Ergänzung der Lobeshymne, die 
General Göreeki vor wenigen Tagen über die günſtige 
Entwicklung des Danziger Hafenverkehrs in den letzten 
Jahren geſungen hatte. 


Herr Gehl erklärte: „Leider iſt in einer Hafen. und 
Handelsſtadt mit bedeutender Induſtrie der Hafenverkehr 
allein kein zuverläſſiger Maßſtab für die wirtſchaftliche 
ahl der Erwerbsloſen beweiſt. 
Ebenſo wichtig für die Beurteilung unſerer Lage iſt der Anz 
teil, den die Kaufmannſchaft der Stadt an dem Handel ſelbſt 
hat. Und hier iſt das Bild weit unerfreulicher. Die meiſten 
Güter, die in Danzig verfrachtet werden, werden direkt von 
Polen aus gehandelt. Große monopolartige Verkaufsorga⸗ 
niſationen ſchalten den Danziger Handel aus, der 
beiſpielsweiſe an der ganzen gewaltigen Kohlenausfuhr nur 
einen Anteil von knapp 4 Prozent hat. Eigene Speditions⸗ 
unternehmungen der Konzerne ſchieben den Dan⸗ 
ziger Spediteur beiſeite. Eigene Schiffsmatlereien 
machen den Danziger Schiffsmakler überflüſſig. So kommt 
es, daß in Danzig bei ſtärkſtem Hafenverkehr der Handel da⸗ 
niederliegt. Der Handel in Getreide, Zucker und Kolonial⸗ 
waren, einſt die blühendſten Zweige des Danziger Handels, 
iſt ſtark zurückgegangen. 


Danzig kann ſich daher nicht damit 
Hafen für Polen zu ſein, es muß auch um ſeiner wirt⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz willen Anſpruch darauf erheben, an dem 
Handel Polens angemeſſen beteiligt zu werden und 
in feinen Handelsinkereſſen, die über Polen hinausreichen, 
weiteftgehende Förderung durch Polen zu erfahren. Wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit kann nur heißen: 


Zuſammenarbeit auf allen Gebieten. 


Die Danziger Wirtſchaft iſt zu dieſer Zuſammenarbeit 
bereit. Wir bitten Sie, Herr Präſident, uns mit Ihrem 
großen Einfluß zu helfen, daß jede bewußte Ansihaltung 
der Danziger Wirtſchaft vermieden werde, und der Danziger 
in Polen dieſelben Betätigungsmöglichkeiten findet, wie wir 
fie den polniſchen Staatsangehörigen bieten. So erſt wird 
der Gedanke der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zum wirk⸗ 
lichen Leben erweckt. 7 

Auch über das bei unpolitiſchen Deutſchen ſo beliebte 
Schlagwort „Man ſolle Wirtſchaft ohne Politik 
treiben“ ſprach ſich Herr Gehl im Auſchluß an eine gleich⸗ 
lautende Mahnung des polniſchen Generalkommiſſars 
England verdankt ſeine 


begnügen, der 


Strasburger zuſtimmend aus. 


gute Wirtſchaft vor allem ſeiner guten Politik, und 


die deutſche Wirtſchaft wurde ſchon um manchen Erfolg 
en 9211 . 1 ane en 0 
agwor erſt etwas anzufangen, wenn m 
Fo dhete e in der Wirtſchaft; aber dieſe 
Polit uß richtig ſein.“ 
General Görecki 

dankte mit freundlichen Worten für die Danziger Gaſt⸗ 
freundſchaft und verſicherte, daß er keine Schwierig⸗ 
keiten ſehe, die der Danziger Initiative eine Beteiligung 
am polniſ Produktionsprozeß verſagen ſollte. 


k m 


„Fieberhaſte Kriegsborbereltungen?“ 


Mos kau, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) „Rabot⸗ 
ihaja Gazeta“ meldet, daß zwiſchen Finnland einer⸗ 
ſeits und Polen ſowie Rumänien anderſeits ein 
Militärabkommen abgeſchloſſen worden ſei. Das 
Blatt ſchließt daraus, „daß in allen dieſen Staaten fieber⸗ 
hafte Vorbereitungen für N Krieg getroffen würden.“ 


Die deutſchen Manöver abgeſagt. 

Berlin, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die 
Blätter melden, find die Oſtſee⸗Manbver der Armee und 
der Flotte aus Sparſamkeitsrückſichten ab⸗ 
berufen worden. 


! 


Fuchs, Jewelowſki und 


Sitzung einberufen, in der man ſich mit 9 ze» 


RAFT 


es 


10MO Gefangene erhalten die Freiheit 


Warſchau, 24. Juli. Der Vizeminiſter im Juſtizminiſte⸗ 
rium Car gewährte dieſer Tage einem Vertreter des „Glos 
Prawdy“ eine Unterredung in der er über die Wohltaten 
der Amneſtie folgendes Bild entrollte: 

Das Amneſtiegeſetz kommt diesmal einer großen Anzahl 
von Gefangenen zugute. In ſehr vielen Fällen iſt die Amne⸗ 
ſtie nur eine teilweiſe, d. h. gewiſſen Kategorien von Ge⸗ 
fangenen wird die Strafe nur ermäßigt. Ferner findet ſie 
Anwendung auf Sachen, die noch in der Schwebe ſind. 
Der Effekt nach außenhin tritt hier erſt ſpätet in die Er⸗ 
ſcheinung. Nach den augenblicklich vorliegenden Angaben 
haben in Warſchau 545 Gefangene die Freiheit wiedererlaugt, 
in Biala Podlaſka 49, in Bialyſtok 151, in Kaliſz 244, in 
Lomza 120, in Lodz 355, in Lawa 48, in Petrikau 221, in 
Plock 63, in Siedlee 167, in Soſnowice 175, in Suwalki 43, 
in Wloclawek 84. Zuſammen iſt ſomit aus dem Bezirk nur 
eines, d. h. des Warſchauer Appellationsgerichts 
2268 Perſonen die Freiheit wiedergegeben worden. Aus den 
Bezirken der anderen Appellationsgerichte, alſo aus ſieben 
Bezirken, fehlen bis jetzt noch die Angaben. Soviel ſteht 
jedenfalls feſt, daß die Wohltaten des Amneſtiegeſetzes 
8—10 000 Gefangenen zugute kommen werden. Nicht 
eingeſchloſſen ſind in dieſer Zahl diejenigen, die durch die 
Friedensgerichte zu Gefängnis verurteilt wurden, 
deren Urteil jedoch noch nicht rechtskräftig geworden iſt, ſo⸗ 
wie diejenigen, die auf dem Verwaltungswege be⸗ 
ſtraft wurden. 


Republik Polen. 


Der Vertreter des Generalſtabschefs. 


Warſchau, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Zum erſten 
Vertreter des Chefs des Generalſtabes wurde an Stelle des 
Brigadegenerals Kutrzewa, der zum Kommandeur der 
Kriegsſchule ernannt wurde, der Brigadegeneral Staniſtaw 
Kwasniewſki ernannt, der zuletzt Kommandeur der 
3. Infanteriediviſion war. * 


„Marſchall Pitſudſki“ fliegt morgen. 


Paris. 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Morgen 
früh (d. h. am Donnerstag, dem 26. Juli) werden die pol⸗ 
niſchen Flieger Idzikowſki und Kubala, nachdem das 
Flugzeug „Marſchall Pilſudſki“ die Probeflüge glücklich 
überſtanden hatte, endgültig den Flug über den Ozean 
antreten. Mit Rückſicht auf den mißlungenen (2) Flug des 
Majors Paris bringt man hier dem Fluge der polniſchen 
Flieger großes Intereſſe entgegen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein Kongreß der III. Juternationale. 


Moskau, 25. Juli. (PA T.) Das Präſidium des Von⸗ 
greſſes der III. Internationale hat hier eine . 
er 
polniſchen Rommuntitiiden Partei, ſowie der 
Kommuniſtiſchen Partei Weſt⸗Weißruß⸗ 
lands, d. h. der Gebiete Weißrußlands beſchäftigte, die 
dem polniſchen Staar gehören. Das Ergebnis der Bes 
ratungen wird geheim gehalten. 


Tſchitſcherin begibt ih zur Kur nach Frankfurt am Main. 


Moskau, 25. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der Kom⸗ 
miſſar für auswärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin 
wird ſich zur Kur nach Frankfurt am Main begeben. 
Nach dem Befund der Arzte iſt fein Geſundheitszuſtand 
ſehr eruſt und erfordert eine Kur von mindeſtens 
zwei Monaten. In Berlin wird Tſchitſcherin einige 
Tage verweilen. 


!!!!!! ———————— — 
Jas Feſt der Turner. 


Köln im Feſtſchmuck. 


Während die deutſchen Sänger zur Zeit in der alten 
deutſchen Oſtmark, in der einſtigen „Kaiſerſtadt“ Wien, zum 
deutſchen Sängerfeſt verſammelt find, haben ſich in der rheini“ 
ſchen Metropole Köln die deutſchen Turner zuſammengefun⸗ 
den, um hier in der deutſchen Weſtmark das 14. deutſche 
Turnfeſt zu begehen. Von Weſt und Oſt, von Nord und 
Süd find über 200000 Turner in Köln zuſammengeſtrömt, 
auch von jenſeits des „großen Teiches“ kamen ſie herbei, 
darunter auch der Enkel des Turnvaters Jahn. 

Die Hauptverkehrsſtraßen und die großen Plätze pran⸗ 
gen in buntem Flaggen⸗ und Wimpelſchmuck, wie 
er in der Nachkriegszeit wohl kaum geſehen wurde. Im 
Stadion in Köln⸗Mongersdorf, wo ſich der größte Teil der 
Wettkämpfe abſpielen wird, iſt eine rieſige Zeltſtadt ent⸗ 
ſtanden. Auf der Jahn⸗Wieſe wurde eine Zuſchauer⸗ 
tribüne errichtet, die 10 000 Menſchen faſſen kann. 
Auf einem Raum von 50 000 Quadratmetern find Verpfle⸗ 
gungszelte erbaut worden, in denen an den Hauptkampf⸗ 
tagen die Teilnehmer für billiges Geld ſich beköſtigen können 

Der Sonntag, der erſte eigentliche Feſttaa. 
wurde eingeleitet mit einer 


Gedächtnisfcier für die Gefallenen 


und Toten. Auf allen Kölner Friedhöfen fanden Gefallenen⸗ 
und Totenehrungen ſtatt, die einen erhebenden Eindruck 
machten. Dann erſt ſtieg das Feſt herauf. Mit dem Turn⸗ 
feſt iſt eine Turnfach⸗Ausſtellung auf dem Feſtplatz 
verbunden, die am Sonntag vormittag feierlich eröffnet 
wurde. Der Nachmittag brachte dann als bedeutendſtes Er⸗ 
eignis die Enthüllung des Jahn⸗Denkmals im 
Jahn⸗Hain und das Hiſſen der Flaggen aller Länder. 


Der Start zur Rheinlandſtaffel. 


Den Auftakt zu dem Feſt bildete der Start zu der 
großen Rheinlandſtaffel, der am Sonnabend früh in Basel 
ſtattfand, und dee: in Anweſenheit verſchiedener Vertreter 
der ſchweizeriſchen Turnerſchaft, der badiſchen Turnerſchaft 
und des ſchweizeriſchen Generalkonſuls Foerſter von 


el. 5 

In einer beſonderen Ausſchußſitzung war am Freitag 
abend bereits die Urkunde als Gruß der ſchweizeriſchen Tur⸗ 
nerſchaft von dem gegenwärtig ſtattfindenden eidgenöſſiſchen 
Turnfeſt in Luzern den Vertretern der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft überreicht worden. Der ſchweizeriſchen Urkunde haben 
die badiſchen Turner noch ein beſonderes Gedicht als Gruß 
an die in Köln verſammelten Turner beigefügt. 

Vor dem Start dankten in verſchiedenen herzlichen An⸗ 
ſprachen die deutſchen Vertreter den ſchweizeriſchen Behörden 
und den ſchweizeriſchen Turnern für das Zuſtandekommen 
der Rheinlandſtaffel, deren Vorbereitung der badiſche Eiſen⸗ 
bahner⸗Sportverein leitete. Als erſter begann die Staffel 
der Kreisſchwimmwart des 10. Kreiſes Wolfsperger, der 
ſchnell den Blicken der Neugierigen entſchwand. 


Schutzmarke 


2 


der Siemens - Erzeugnisse. 


„SIEMENS“ , err 


Poznan — ul. Fredry 12, 


2, Blatt, 


Bommerellen. 


25. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Die RNathansumbauarbeiten werden von der Firma 
Peikert u. Ryſielfki, die bekanntlich die niedrigſte Offerte 
eingereicht hat, ausgeführt. Ein Teil des erſten Stockwerks 
des Rathauſes wurde geleert, und zwar die Flügel längs 
der Schloßbergſtraße, ſowie zwiſchen dieſer Straße und der 
Polizeikommandautur. An die Auseinandernahme des 
Daches iſt man bereits herangetreten, ſodaun wird auf den 
erwähnten Gebäudeteilen ein weiteres Geſchoß aufgebaut 
werden. Dieſe Arbeit ſoll mit Beſtimmtheit noch im laufen⸗ 
den Jahre fertig werden; erhofft wird das auch betreffs der 
Umbauten im Frontflügel. Die bedeutendſte Beſchleuni⸗ 
gung erfordert die Erhöhung des Rathauſes um ein fer⸗ 
neres Stockwerk und die Herſtellung des Daches über dieſem, 
da die Innenarbeiten ja auch trotz regneriſcher und kalter 
e t werden können. eee 2 

agiſtrat auf möglichſt eendigung des ges 
ſamten Arbeitspenſums. a ele * 


* erabſetzung des Brotpreiſes. Wie der Stadtpräfi- 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 26. Juli 1928. 


könnte doch beim Straßenfegen gleich dies Unkraut be⸗ 
ſeitigen, bis zum 28. iſt ja noch viel Zeit. * * 
— Braudſtatiſtik. Im vergangenen Monat wurden in 
Pommerellen 54 Brände notiert, deren Entſtehungsurſache 
in ine Fällen Brandſtiftung, in ſechs Funkenauswurf, in 
vier Übertragung, in ſiehen Schornſteindefekt, in ſieben Un⸗ 
vorſichtigkeit, in einem ſpielende Kinder und in 23 Blitz⸗ 
ſchlag war. Der Geſamtſchaden betrug ca. 120 000 Zloty. ** 
—dt Die Eiswaggons in den Zugen Konitz Deutſch⸗ 
Eylau—Warſchau.—Danzig und zurück, ferner Danzig Hbf.— 
Laskowitz—Deutſch⸗Eylau.—Warſchau und zurück werden in⸗ 
folge Nichtbenutzung aus dem Verkehr gezogen. ** 
7 Von der Strafkammer. Zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde der 20jährige Stefan Wieſzol⸗ 
kowſki, welcher ein Fahrrad geſtohlen und Quittungen ges 
fälſcht hatte. — Eine vierköpfige Diebesbande, 
welche im Landkreiſe viele Diebſtähle ausgeführt hat, er⸗ 
bielt ihre gerechte Strafe, und zwar Staniſtaw Berger 
und Franz Trzybinſti je drei Monate Ge⸗ 
fünonis, Boleſtaw Lewicki vier Monate, Edward 
as zwei Monate Gefängnis. Alle vier ſtammen 
aus dem Dorfe Siemon. ö * * 
t Die Malerarbeiten in der (Jahn⸗) Turnhalle an der 
Kloßmannſtraße werden am Sonnabend, 28. Juli, um 
10 Uhr vormittags vom Magiſtraf öffentlich ver⸗ 
geben. Offertenformulare find gegen 1,00 Zloty Gebühr 


Nr. 169. 


Muſikkapelle die Nationalhymne geſpielt hatte, richtete noch 
Pfarrer Grudeinſki einige begrüßende Worte an den 
Präſidenten, worauf dieſer unter den Hochrufen des zahlreich 
verſammelten Publikums die Front der einzelnen Vereine 
abſchritt, um ſodann ſeine Weiterreiſe nach Konitz fortzu⸗ 
ſetzen. Die ſtaatlichen und viele Privatgebäude hatten ge⸗ 
flaggt. — In einer hieſigen Brauerei ereignete ſich kürzlich 
ein Unfall. Als nämlich der Arbeiter Klein bauer 
ſich in den über dem Keller befindlichen Raum begeben wollte, 
ſtürzte er plötzlich beim Offnen der Tür, die gewöhnlich auf 
die Plattform des Fahrſtuhles führt, in den vier Meter 
tiefen Schacht hinunter, da er nicht wußte, daß der Fahrſtuhl 
kurz vorher von einem anderen Arbeiter nach unten beför⸗ 
dert worden war. Bei dem Sturz blieb er auf dem Gitter 
des unten befindlichen Fahrſtuhles mit dem rechten Obere 
ſchenkel hängen und erlitt hierbei eine ſtarke Verletzung der 
Knochenteile, ſo daß er ſofort nach Hauſe transportiert wer⸗ 
den und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. R. iſt 
noch glücklich davongekommen, denn der Sturz aus dieſer 
Höhe in den mit Flaſchen gefüllten Kellerraum hätte leicht 
ſchwere innere Verletzungen zur Folge haben können. 

a. Schwetz (Swiecie), 24. Juli. Ein furchtbarer 
Unglücksfall ereignete ſich heute früh auf dem Bahn⸗ 
hof Tereſpol hieſigen Kreiſes. Als der Zug von Brom⸗ 
berg ankam, wollte ein älterer Mann, deſſen Perſonalien 


dent amtlich bekanntgibt, iſt durch Beſchluß des Magiſtrats | im Rathaus, Zimmer 44 erhältlich, woſelbſt auch die i i i 
„ ’ 7 ’ „ i ’ 
vom 18. Juli der Preis von einem Kilogramm Brot 1598 Offerten abzugeben ſind. . ns x I mitgefthleift Der Kbrde: ee 
Roggenmehl 6öprozentiger Ausmahlung von 72 auf Fi — ure Polizeige rich. 10 Protokolle wurden wegen Un- buchſtäblich auseinandergeriſſen, ſo daß die einzelnen Körper⸗ 
berabgeſetzt worden. Die Preiſe für Fleiſch und Fleiſch⸗ ſauberkeit der Höfe ausgefertigt. ** | teile nad allen Richtungen verſtreut lagen. Die Unfallſtelle 


fabrifate bleiben unverändert. Gegen die Preisfeſtſetzung 
Verſtoßende haben Geldſtrafe bis = 10 000 Bisto oder bis 
zu 6 Wochen Gefängnis zu gewärtigen. 855 ae 

Von der Weichſel. Immer mehr ſenkt ſich der Waſſer⸗ 
ſpiegel der Weichſel. Mit dem ee Fallen des Waſſers 
nehmen auch die Sandbänke an Größe und Zahl zu. Jetzt 


—— — 


p Neuſtadt (Wejherowo), 23. Juli. Die letzte Stadt. 
verordnetenſitzung wurde am Freitag um 7 Uhr 
abends von dem Vorſitzenden Scheiba eröffnet. Alsdann 
wurde über die Eingabe der Lehrkräfte der Bürgerſchule 


machte einen grauenerregenden Eindruck. 
* 


Freie Stadt Danzig. 8 


Szkola Wydzialowa) u Zuerkennung einer 15prozentigen n : 
zeigt es ſich jo recht, wie ſtark das Flußbett verjandet ommunalzul or i 8 * Danzig, 24. Juli. Die Schokoladenfabrik 
% 0% ̃ am 2. Juli iDr 6080 Geige 


arbeiten durch Vornahme dauernder, ſyſtemati⸗ 
ſcher Baggerungen wären, ſollen nicht die Schiffahrts⸗ 
1 ſich ſchließlich als gänzlich unhaltbar erweiſen. * 

Mit einer ſtatiſtiſchen Aufnahme derjenigen Lebens⸗ 
mittelläden, die nach e ber Sault ebörden nicht 
den erforderlichen hygieniſchen Bedingungen entſprechen, 
ſind zurzeit Polizeibeamte beſchäftigt. Es handelt ſich im 
weſentlichen darum, daß dieſe Art Läden mit Wohn, und 
Schlafräumen in keinem unmittelbaren Zuſammenhang 
ſtehen ſollen. Dieſem Verlangen entſpricht die weitaus 
größte Zahl der in Frage kommenden Geſchäfte nicht. Schon 
bis Ende vorigen Jahres ſollten die nötigen Türzumaue⸗ 
rungen erfolgt ſein; es iſt aber eine weitere Friſt gewährt 


ſitzenden des Mietseinigungsamtes wurde nach Rücktritt 
des hochbejahrten emerit. Richters Chmielewſki der 
pen]. Lehrer Klein beſtimmt. Den Stadtarmen wurde die 
Monatsunterſtützung auf 10 Zloty erhöht. Sodaun wurde 
der Beſchluß gefaßt, für die Exmittierten eine Baracke 
für 18 Familien zu errichten. 
das aus der Landeswirtſchaftsbank entnommene Darlehen 
von 150 000 Ztoty, das zum Bau eines Beamtenwohnhauſes 
beſtimmt war, nunmehr zu Privatbauzwecken auszuleihen. 
Die Stadtſparkaſſe wurde ermächtigt, zur Belebung von 
Privatwohnungsbauten Darlehen zu bewilligen, um der 
großen Wohnungsnot abzuhelfen. Zur Kenntnis genom⸗ 
men wurde auch die Pachterhöhung der früheren Präpa⸗ 


Ferner wurde beſchloſſen, 


Jubiläum. Aus dieſem Anlaß hat die Sarotti⸗A. G. eine 
künſtleriſch ausgeſtattete und reich illuſtrierte Feſtſchrift 
herausgegeben, die ſich in ihrem erſten Teil mit der Ge 
ſchichte der Kakaobohne und deren Entwicklung zu einem 
Hauptnahrungsmittel der ganzen Welt befaßt. Der zweite 
Teil iſt der Geſchichte der Geſellſchaft gewidmet. 
Gründer war der aus Stuttgart ſtammende Konditor Hugo 
Hoffmann, der am 22. Juli 1868 ein kleines Unter⸗ 
nehmen in der Mohrenſtraße in Berlin gründete, wo er zu⸗ 
nächſt zehn Arbeiter beſchäftigte. Aus der Firma Hoffmann 


wurde 1883 durch Eintritt des Berliner Kaufmanns Paul 


Tiede die Firma Hoffmann und Tiede, die das Wort 
„Sarotti“ als Schutzmarke aufnahm. Es folgte dann die 
Entwicklung in der Belle⸗Allianceſtraße im Jahre 1893, da 


worden. Da in manchen Fällen größere und koſtſpielige | randenanſtalt durch das Schulkuratorium in Thorn von die Fi 5 . eben 
. 200 } er: ; ie Firma auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblickte. Die 
bauliche Arbeiten vorgenommen werden müſſen, dürfte un⸗ Behand, Be und e e een 55 Aktiengeſenſchaft wurde mit einem Kapital von 15 Mil- 


ſeres Erachtens das Entgegenkommen der Behörde gewiß 
noch weiter ausgedehnt werden. Die jetzige Enquete hat zu⸗ 
nächſt den Zweck, feſtzuſtellen, wie viele ſolcher Läden, auf 
welche die in Rede ſtehende Vorſchrift Anwendung finden 
ſoll, in Graudenz vorhanden find. *. 

x Entführt? Ein ſonderbarer Vorfall ereignete ſich in 
der Nacht zum Dienstag in Eiſelau (Obory), Kreis alm 
Laut Angaben der Graudenzer Polizei hörten der Landwirt 
Johann Schu 5 und feine Angehörigen gegen 1 Uhr in der 
Nähe ihres Hauſes einen Schuß. Darauf ging die 18jährige 
Tochter, barfuß und nur notdürftig mit einem Rock bekleidet, 
aus der Wohnung, um nach der 3 


Urſache zu fo Bon 
dieſem Gange iſt ſie 1 9 zurückgekehrt, ſo daß die An⸗ 


nahme naheliegt, daß ädchen von Perſonen, die ſich 
durch die Abgabe des Schuſſes bemerkbar gemacht haben, 
entführt worden iſt. Die Verſchwundene iſt mittleren 
es, hat hellblondes Haar und blaue Augen. Über den 
Verbleib der Verſchwundenen werden zweckdienliche An⸗ 
gaben erbeten. * 
* Zerſtörungswütige Elemente haben in der Nacht zum 
Dienstag eine der vom Verſchönerungsverein zur Erholung 
der Bürger aufgeſtellten Sitzbänke erheblich beſchädigt. Die 
Polizei ſucht eifrig nach den Frevlern, damit ihnen die 
wohlverdiente exemplariſche Strafe zuteil werde. * 
x Aus der Polizeichronik. Leon Karnowſki, Lin- 


lehens in Höhe von 500 000 Ztoty aus der L. W. B. zum 
Bau eines „Großhauſes“ am Marktplatze. in welchem meh⸗ 
rere Geſchäfte, ein Bureau für die Stadtſparkaſſe, eine 
Reſtauration, Klubfäle, einige Wohnungen u. a. unter⸗ 
gebracht werden ſollen. Schließlich wurde dem Sportklub 
„Kaſzubia“ eine Unterſtützung von 300 Ztoty bewilligt. 

x. Zempelburg (Sepölno), 23. Juli. Am Sonnabend 
traf der Staatspräſident Moscicki auß feiner 
Reiſe von Poſen nach Goͤingen auch in unſerm Städtchen zu 
5 kurzen Beſuche ein. ne 1 e * 

oſt gelegenen freien P atten ſich ſeit 11 Uhr vorm. die 
Beamten der Habıliepen Behörden‘ die Geiſtlichteit beider 


Konfeſſtonen, ſowie ſämtliche Vereine mit ihren Fahnen 
und die hier anweſende Schuljugend mit ihren Lehrern ein⸗ 


gefunden. Kurz vor 31 Uhr erſchien der Staatspräſident 
mit feiner Begleitung im Auto. Bürgermeiſter Jagielſki 
hielt unter Überreichung von Brot und Salz eine kurze Be⸗ 
grüßungsanſprache an den hohen Gaſt, der die Vorſtellung 
einiger Herren und einen von der Gattin des Staroſten 
überreichten Blumenſtrauß entgegennahm. Nachdem die 


halbes Jahr nach der Vernichtung im 
das Jahr 1922 fällt der Erwerb der Norddeutſchen Schoko⸗ 


lionen Reichsmark gegründet. Ende 1913 konnte der ge⸗ 


ſamte Betrieb nach Tempelhof verlegt werden, wo nun 2000 


Menſchen Anſtellung und Brot fanden. Der Krieg legte be⸗ 


kanntlich den Betrieb in Ermangelung der Rohſtoffe brach. 


Die Geſellſchaft fand in den Kriegsjahren Erſatz in der Her⸗ 
ſtellung von Kriegsnährmitteln. Nach Beendigung des 
Krieges war der Wiederaufbau zunächſt gehemmt durch das 
Verbot der Einfuhr von Rohkakaobo, erſt nach dem Fortfall 
dieſes Verbotes konnte ſich die Induſtrie wieder entwickeln 
und nahm dann einen ungeahnten Aufſchwung, bis der 
Brand, der das geſamte Werk nahezu zerſtörte, wiederum 
Einhalt bot. Das neue Fabrikgebäude war bereits ein 
ohbau fertig. In 
ladenfabrik Danzig⸗Langfuhr, die jetzt die Firma 
„Sarotti Aktiengeſellſchaft Danzig⸗Langfuhr“ trägt und für 
die ein Aktienkapital von 1,25 Millionen Danziger Gulden 
vorgeſehen iſt. Nach der Umſtellung auf Goldmark betrug 
das Aktienkapital der Muttergeſellſchaft acht Millionen 
Reichsmark, das bekanntlich ſeit kurzem auf elf Millionen 
Goldmark erhöht worden iſt. 


I 


Thorn. 


Graudenz. 
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. Privat- und Familien⸗Rachrichten 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ d 
Exp. Wallis, Torun. 100 Sonntag, den 29. Juli: dienſt⸗ N ; 


L 0 mpions Großes Epangeliſche Kirche. 
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zur Grundſteinlegun 


brücke erſcheinen, gleichzeitig auch zum Beſuch der he. und vielen volniſchen Familien geleſen wird, tellt ein 5 
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Grudzigdz, 


Gegründet 1853. ul. J. Wybickiego 8 


Straßen anſchauen werden! Die Straßen reinigungskolonne ‚ 10050 Carl Roß. Gaſtwirt Uhr Gottesdienſt. Buchhandlung Arnold Kriedte. 


In der Kreisſtadt Oborniti, / 8 
Bahnfahrt von Poſen, iſt die evangeliſche 


pietter DampIblug 
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Maſchinenſabeir * 25 2 ’ 
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Am Dienstag vorm. 9 Uhr 10 Minuten entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden unſere liebe Mutter 
und Großmutter 


Schulentlaſſen. Knabe 


Es wollen ſich nur Kräfte mit gutem 2 Stelle als 5 
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Tiſchler 


der Kaution ſtell. kann. 
5 für jelbitänd, Stellung 
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geb. Fuhrmeiſter 
im Alter von 75 Jahren. Y 10066 
Die Hinterbliebenen. 
Lobſens, den 24. Juli 1928. 


5 Talla ke er Te ve 
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Auguſt Dalüge 
Pelſonenauto 1 nm füt Bont 


im Alter von 73 Jahren. 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 26. Juli 1928. 


Alte Erinnerungen. 


Wie Pitſudſti das Wilna⸗Problem taktiſch zu behandeln wußte. 


i längeren Artikel ruft der Abg. Anton 
Ans vom Begierunasblod, vormals Vorſitzender 
der Militärkommiſſion im Seim, alte Erinnerun⸗ 
gen wach, offenbar zu dem Zweck, die ſcharſen und 
bitteren Worte der letzten Kampfrede des Mar⸗ 
ſchalls zu rechtfertigen. Selbſt wenn man dieſe 
ollen Kamellen“ nicht als Entſchuldigung für die 
letzte Attacke des Marſchalls gegen den neugewähl⸗ 
ten, völlig anders gearteten Sejm gelten laſſen 
kann, wird man ihnen einen gewiſſen hiſtori⸗ 
ſchen Wert nicht abſprechen können. Wir geben ſie 
darum nachſtehend in deutſcher Überſetzung wieder: 


Am 20. Februar 1919 übertrug der geſetzgebende 
Seim durch einmütigen Beſchluß Joſeph Pilſudſti 
das Amt des Staatschefs. Bei der Übernahme dieſes 
Amtes ſprach damals J. Pifſudſki u, a. folgende Worte: 

„ . Aber als alter Soldat werde ich Eurem 
Beſchluß gegenüber gehorſam fein, die Ihr hier das 
ganze Vaterland vertretet. Ich übernehme das Amt, 
das Ihr mir durch Euren Beſchluß übertragen und ich 
rechne darauf, daß Ihr mir bei dieſem Vertrauen es er⸗ 
leichtern werdet, die ungeheure Laſt zu tragen, die 


Ihr mir auf meine Schultern gelegt babt.“ N 


an hat man nun Pitſudſki das Tragen dieſer großen 
während des Krieges, der an allen unſeren Grenzen ent⸗ 
facht war? 

Als ich zum Vorſitzenden der Militärfom- 
miſſton gewählt wurde, ſprach ich unverzüglich im 
Belvedere vor, um mich dem Staatschef und dem Ober⸗ 
beſeblshaber vorzustellen. Nicht allein in den Ohren, ſon⸗ 
5 — mir die von Joſeph Pilfudfki 

> g de j n 
e geſetzgebenden Sejm geſprochene 

N Polen, das von allen Seiten von Feinden umgeben 

iſt, muß eine Armee beſitzen, die ihren ſchweren Auf⸗ 

gaben gerecht werden könnke. Ihr müßt den begonnenen 

Bau der Armee ſo unterſtützen und entwickeln, daß das 

Vaterland, geſchützt durch die Bruſt des Soldaten, ſich 

ſicher fühlen und überzeugt ſein darf, daß ſeine Ehre 

und ſeine Rechte durch eine ſtarke und gut aus⸗ 
gerüſtete Armee geſchützt werden.“ 

In der Unterredung mit Joſeph Pilſudſki wurde mir 
der Auftrag zuteil, die Mitglieder der Militärkommiſſion 
zu einer Sitzung nach dem Belvedere zu laden, in 
welcher der Oberfehlshaber Joſeph Pilſudſki mit uns die 
Art und Weiſe der wirkungsvollſten Unterſtützung und 
Entwicklung des begonnenen Baues des Heeres beſprechen 
ſollte. Ich richtete an die Mitglieder der Militärkommiſſion 
eine entſprechende Einladung; doch die nationaldemo⸗ 
kratiſchen Mitglieder dieſer Kommiſſion lehnten es 
ab, ſich im Belvedere zu verſammeln; der Vorſchlag ſchien 
ihnen als etwas unerhört Beleidigendes für ihre Ab⸗ 
geordnetenwürde U. a. näherte ih mir der Abgeordnete 
Staniſlaw Grabſki, der es. wenn er auch nicht zur 


Militärkommiſſion gebörte, für angebracht hielt, mir mit⸗ 


zuteilen, daß ſein Klub nicht nach 
würde und daß 


Piſſudſki ſelbſt ſich nach dem Seim begeben 


und dort um Unterſtützung feiner Absichten auf dem Gebiet 
der Organiſation des Heeres bitten müßte. Dieſe unver⸗ 
ſöbnlich arrogante Haltung des Abgeordneten St. Grabfki 
war, wenn auch lächerlich in ihrer „ſouveränen Würde“, 
ſo doch eine peinliche Geſchichte. War es doch gerade der 
Abg. Staniſlaw Grabſki geweſen, der ſo oft um eine 
Audienz bei dem Grafen Bobrinſki, dem General- 
gouverneur des von den Ruſſen eroberten Oſtgalizien 
gebettelt hatte und jetzt mit einem Male Gelegenheit fand, 
ſein übertriebenes Gefühl der Würde zu demonſtrieren, wo 
es ſich darum handelte, auf dem Boden des Belvedere mit 
dem Staatschef und dem Oberſten Heerführer zuſammen⸗ 
zukommen und mit ihm Fragen z die die 
Intereſſen des Staates und des Volkes betrafen. 

Die geplante Sitzung im Belvedere fand nicht 
ſtatt. Der Staatschef 
tärkommiſſion in den Sejm und brachte gleichzeitig ſeine 
Es buindungsperſon mit dem Sejm, 


dem Belvedere gehen 


Lesniewſki mit der dann zum Kriegs miniſter 
init würde. Der bisherige Leiter des Kriegs⸗ 
ums. Oberſt Jan Wrocayniki wurde wegen 


feiner unloyalen Handlun i 
feines Poſtens e gsweiſe 
dieſer Illoyalität war ein vom Ob 9 


Sejmmarſchall T i 

wu a g erichteter und dur 
— 9 8 vom 27. e 1919 9 
rief. n ieſe ſagte Oberſt Jan 


Wroczynſki u. a.: 

„Ich verſehe nur das Amt eines Gehilfen des 
Oberbekebletabers in der militäriſchen Leitung und Ben 
waltung und habe keine M in wichtigeren ad⸗ 
miniſtrativen Anordnungen, wie auch kein Recht 
Haden Grundlagen ita und Ausführung der hauptſäch⸗ 
operationen der Arn der Organiſation und der Kriegs⸗ 
Lich für die erhob mee zu beteiligen, Infolgebeſſen konnte 
lich gemacht er Vorwürfe nicht verantwort⸗ 

worden bin, k erden. Da ich dazu nicht ermächtigt 
jp rechen den J. ich dem hohen Sejm keine ent⸗ 
aber bereit, dies Anor mationen erteilen: ich bin 
kommiſſion zu tun eder Zeit auf Verlangen der Militär⸗ 


Dieſe Beſchimpf 
RE Pfung (21) t 
a ha gegen ae. e ſudſki. 


Mit ſolchem Hieb verſuchte : 8 
; man Pilfudfti zu treffen, 
der Fand bes IEADÜTEI war das „blinde Schwert, ein 


ch > 
kann ſich leicht denken, me Trampcannifi, Man 


S ilſudſki Ide Spuren dieſer Vorgan 

— der „ binterlafien hat. (Einen großen 
Mann ſollte dieſer Vorfall nicht anfechten. Der Kriegs⸗ 
miniſter hatte warſcheinlich jo unrecht nicht, und ſeine 
-Illopalität“ war doch genügend beſtraſt! 8 R.) 
8 a Sufammenarbeit des 

richtiger geſagt: feiner. - 5 
als das Werk der Mehrheit mit Piſſudſti 


Zuteilung des Wilnagebiets 


zu Polen geſchaffen wurde? Patrioti ühlende polniſche 
Herzen werden noch lange den 19. Abl 15 im Gedächt⸗ 


Sejm, 
aus, 


erleichtert, und wie war die Regierung des Staates 


nis behalten, als Jo udſki durch feinen ſieg⸗ 
reichen Fekbene ung vor der bolſchewiſtiſchen In⸗ 
vafion befreite. Etwa drei Wochen vor dieſer erfreulichen 
Tatſache brachte in der Sitzung der Militärkommiſſion der 
Abg. A, Skarbek folgende Interpellation ein: 1 
„It es wahr, daß in Dablonno Militär⸗ 
abteilungen zu einem Feldzug auf Wilna kon⸗ 
zentriert werden? Warum ſchickt der Oberbefehlshaber 
dieſe Abteilungen nicht an die ukrainiſche Front zur 
Sicherung der Eiſenbahnlinie Przemysl— Lemberg und 
um die Ukrainer aus Lemberg zu vertreiben?“ 5 
Eine ähnliche Interpellation in der Sitzung der Mili- 
tärkommiſſion war eine unzuläſſige Einmiſchung in die 
Kompetenzen des Stabes des Oberbefehlshabers und lüſtete 
außerdem den Schleier des Geheimniſſes der mili⸗ 
täriſchen Operation, deren Gelingen vollkommen 
von dem kühnen und unerwarteten Losſchlagen abhängig 
war. Durch die militäriſche Eroberung von Wilna 
war die Sache noch nicht erledigt. Es mußten noch ge⸗ 
wiſſe politiſche Schritte getan werden, die darauf 
berechnet waren, mächtige internationale 
Faktoren für die Vereinigung des Wilnagebiets mit 
Polen zu gewinnen. Am 22. April erließ Joſeph 
Pilfudffi an die Bewohner des ehemaligen Groß⸗ 
fürſtentums Litauen 
einen Aufruf. 


der u. a. folgende Sätze enthielt: 1 
„Das polnifhe Heer das mit mir 
gebracht habe, um der Herrſchaft der Gewalt 
und jenen Regierungen ein Ende zu bereiten, 
die entgegen dem Willen der Bevölkerung die 
Zügel in der Hand haben, bringt Euch allen 
die Freiheit. Ich wi 


ruſſen im Wilnagebiet, d 
lungen uſw.) N 
Schon in der Sitzung vom 29. April beſchäftiate ſich der 
Verfaſſunggebende Sejm mit dieſem Aufruf 
Pilfudikis und beſchloß die Dringlichkeit der Anträge 
der Piaſten und des Nationalen Volksverbandes, unter 
Ablehnung der Dringlichkeit des Antrages des Herrn 


Rataj und Genoſſen vom Klub der Wyzwolenie. Die 
erſten beiden Anträge trugen einen ausdrücklichen 
Annexionscharakter, und der von Herrn Kier⸗ 


nik redigierte Antrag der Piaſten enthielt folgende Miß⸗ 

achtung des Aufrufs Piifudſkis: 5 \ 
„Mit Rückſicht darauf, daß der Hohe Seim durch die 
Entſchließung vom 4. April ſeinen Willen, die nordöſt⸗ 
lichen polniſchen Gebiete mit ihrer Hauptſtadt Wilna 
dauernd mit der Republik Polen zu ver⸗ 
einigen, kundgab, kann der an die Bewohner des ehe⸗ 
maligen Herzogtums Litauen gerichtete Aufruf des Ober⸗ 
befehlshabers dteſen Willen nicht ändern.“ N 
Der dritte Antrag des Herrn Ratai, der einen 
dem Inhalt des Pitſudſki⸗Aufrufs entſprechenden 
Standpunkt einnahm, erlangte im Sejm keine Mehrheit. 
So war das Verhältnis des geſetzgebenden Seim zu 


dieſem 
Akt der politiſchen Klugheit, 


wie fie der erwähnte Aufruf Pilſudſkis offenbarte. Sie war 
der Ausgangspunkt für die ganze ſpätere diplomatiſche 
Aktion, die mit dem Anſchluß des Wilna⸗Gebiets an Polen 
und mit der Anerkennung dieſes Anſchluſſes 
durch die maßgebenden internationalen Faktoren endete. Ich 
erinnere mich genau der Sitzung der vereinigten Militär⸗ 
und Außenkommiſſion, die einige Wochen nach der Erledi⸗ 
gung der Dringlichkeit der erwähnten drei Anträge durch 
den Sejm ftattfand. In dieſer Sitzung verteidigte Ignatz 
Paderewſki, der vor einigen Tagen aus Paris gekom- 
men war, mit ungewöhnlicher Entſchiedenheit den von 
Joſeph Pilſudſki in feinem Aufruf eingenommenen Stand- 
punkt mit der Behauptung, daß dieſer Aufruf in der Frie⸗ 
denskonferenz in Paris einen glänzenden Eindruck gemacht 
und daß er dort Enthuſiasmus hervorgerufen und ihm als 
Delegierten die Wert en der Intereſſen unſeres Staates 
und den Kampf um deſſen Grenzen hervorragend erleichtert 
habe. Daher lalſo nur aus propagandiſtiſchem Intereſſel 
D. R.) haben auch die ſpäteren Beſchlüſſe des Sejm vom 
23. Mai 1919 den Inhalt des Aufrufs Joſeph Pilſudſkis voll⸗ 
kommen approbiert, indem u. a. ſeſtgeſtellt wurde, „daß der 
Sejm den Grundſatz der Selbſtbeſtimmun'g der 
Völker in bezug auf das Großherzogtum Litauen aner⸗ 
kennt“. In dieſer Sitzung ſagte der Abg. Rataj zur Frage 
der Eroberung von Wilna folgendes: 

„Unſere Pflicht iſt es, vor allem daran zu erinnern, 
daß die Eroberung von Wilna vollkommen auf das 
Kredit des Oberbefehlshabers zu buchen iſt; 
denn nicht genug, daß er in diefem Falle keine Unter⸗ 
ſtützung fand, mußte er große Hinderniſſe und Klötze, 
die ihm bewußt oder unbewußt von einigen Leuten und 
einigen Parteien unter die Füße geworfen werden, erſt 
aus dem Wege ſchaffen. Das zweite Moment, das ich her⸗ 
vorheben muß, iſt der Umſtand, daß die Eroberung von 
Wilna, wenngleich einige fh bemühten, fie hinauszuſchie⸗ 
ben, gerade zur rechten Zeit, wenn nicht im letz⸗ 
ten Augenblick kam. Wäre ſie hinausgeſchoben wor⸗ 
den, wäre ſie und ſei es nur um einige Wochen ſpäter ge⸗ 
kommen, wer weiß, ob wir nicht hätten auf Wilna ver⸗ 
zichten müſſen! Dieſe Umſtände müſſen in Betracht ge⸗ 
zogen werden, und ich bin der Meinung, daß dies ſogar 
denen bekannt ift, die vorgeben, es nicht zu wiffen.” 

Infolge des veränderlichen Kriegsſchickſals haben die 
Polen unter dem Druck der Übermacht der feindlichen 
Kräfte Wilna verlaſſen, wie dies im Kommunikat uns 
ſeres Generalſtabes vom 16. Juli 1920 offen außgeiprofßen 
wurde. Die Bolſchewiſten traten Wilna auf 
Grund des von Litauen mit dem bolſchewiſtiſchen Moskau 
am 12. Juli 1920 abgeſchloſſenen Abkommens an Litauen 
a b. Erſt am 8. Oktober 1920 nahm General Zelie 
gowſki an der Spitze einer „litauiſch⸗weißruſſiſchen Divi⸗ 
ion“ Wilna mit dem anliegenden Gebiet ein und ſchuf 
„Mittellitauen“. Dies war die Einleitung zu der 
komplizierten politiſchen Aktion zum Anſchluß 
des Wilnagebietes an Polen. Einer der Herde 
dieſer Aktion war die Anordnung der Wahlen zur 
Verſammlung der Vertreter des Wilnger Gebiets auf dem 
Gebiet Mittellitauens ſowie der Kreiſe Lida und Brackaw. 


Dieſe Verſammlung ſollte über das politi ickſal des 
Wilnagebiets entscheiden. Der Corberung, dag, Hankigebiet 


Haendels formen: 
Blechtuben mit 308 / Schachteln mit 50, 100, 250 f und i kg 5 


auf die Kreiſe Lida und Bradam auszudehnen, wider⸗ 
ſetzte ſich in entſchiedener Weiſe der Nationale 


Volksverband, ſowohl im Seim als auch in der P 


In dieſer Zeit — es war im November 1921 — hatte ich 

legenheit, mit Pikſudſki über die Wilna⸗Frage zu 
ſprechen. Joſeph Pilſudſki ſprach von dem Problem des 
Wilna⸗Gebiets wie von einer Sache, welche die Achſe 
aller ſeiner Gedanken und Sorgen ſei. Sein 
Verhältnis zur Wilna⸗Frage iſt dasſelbe wie das zur Armee: 


jegliche Kompromiſſe find ausgeſchloſſen. 
Die Wahlen zur Wilna⸗Verſammlung waren nicht i 


auf einen internationalen Effekt berechnet, ſondern 


ſie hatten nach ſeinem Begriff einen tiefen moraliſchen 
Sinn: „„Dieſe patriotiſche Bevölkerung“, ſagte Joſeph 
Pilſudſki, „die ſich dem mächtigen Apparat der Bedrückung der 
ruſſiſchen Regierung widerſetzt und ihre Religion und Na⸗ 
tionalität verteidigt hat, müßte im Ergebnis ihres poli⸗ 
tiſchen Selbſtbewußtſeins zu Polen zurückkehren. 

ie müſſen endlich aufhören, ſich als Leute eines weggenom⸗ 
menen Landes zu betrachten und ſollten ſich als Bürger des 
polniſchen Staates aus freiem und ungezwungenem Willen 
fühlen.“ - 

Heute wiſſen wir alle, daß auf die Entwickelung der 
Wilna⸗Frage von Anfang bis zum Ende Joſeph Piliusfki 
mit ſeinem mächtigen Willen und ſeinen weitblickenden Ge⸗ 
danken ſeinen Einfluß ausgeübt hat. Er war derjenige, der 
die betreffende militäriſche, politiſche und diplomatiſche 
Aktion geleitet hat. Der geſetzgebende Seim bereitete ihm 
vorwiegend Schwierigkeiten und Hinderniſſe. 


das ift der Waldemar 


Der ehemalige charge affaires der utratniſchen 


andtſchaft in Berlin Emil Koziej ſchildert im 
* die Zeit, als kurz nach Schluß 
des Friedens von Breſt⸗Litowſk verſchiedene öſtliche 
„Diplomaten“, teilweiſe im Alter von nicht über 
20 Jahren, in Berlin ihren Tummelplatz hatten. 
Es ſei übrigens damals die Saiſon für kleine 
Staaten geweſen: Herr Koziej ſchildert den gegen⸗ 
wärtigen Miniſterpräſidenten von Litauen, Wolde⸗ 
maras, ſo: 


„Ich lernte ihn im April 1918 in Berlin kennen. Er 
hieß damals einfach Waldemar. Er war ein friſcher, 
luſtiger Junge, deſſen einzige Aufgabe zu ſein ſchien, ſeine 
Amtskollegen in der ukrainiſchen Geſandtſchaft durch ge⸗ 
pfefferte Witze zu unterhalten. Obwohl Woldemaras nur 
ein Beamter niedrigen Ranges war, veritand er es, feinen 
Kollegen durch geſellſchaftliche Vorzüge und die Beherrſchung 
fremder Sprachen zu imponieren. 

Die Ukrainer wurden damals von den „ausgehun⸗ 
gerten Deutſchen“ auf Händen getragen, die ja er⸗ 
warteten, daß ſie aus der Ukraine Mehl, Brot, Speck und 
Zucker erhalten würden. Es fanden zahlreiche Empfänge, 
Diners uſw. zu Ehren der ukrainiſchen Diplomaten ſtatt. 

Damals begann Waldemar — Litauer zu werden. 
Bei einem Revanchediner in der ukrainiſchen Geſandtſchaft 
verſetzte Waldemar die ukrainiſchen Legationsmitglieder 
nicht ſo ſehr in Entzücken, als in ein gewaltiges S 

n den Salons des „Kaiſerhof“ verſammelte ſich die ganze 
olitiſche Elite Deutſchlands, etwa 30 Perſonen. Hingegen 
waren die Wirte ſehr ſchwach vertreten. Wir waren nur 
vier blutjunge Bürſchchen, von denen Waldemar, der 33jäh⸗ 
rige, der äl te ſte war. Politiſche Reden wurden aus dem 
Armel geſchüttelt. Eine immer beſſer, als die andere. Alles 
über die Ukraine, ihre Schätze, von dem ewigen Bund mit 
Deutſchland und von der Zukunft der Staaten. Unſer 2% 
jähriger Chef, Sewriuk, brachte in ukrainiſcher Sprache 
das Wohl der Gäſte aus, und damit war es zu Ende. 

Die Lage begann dumm zu werden. Jetzt konnte uns 
nur noch Waldemar retten. Er ergriff auch das Wort und 
bielt eine längere, ſcheinbar vorher vorbereitete Anſprache, 
deren Gegenſtand aber ausſchließlich Litauen war 
und die Notwendigkeit, einen ſelbſtändigen litauiſchen Staat 
zu bilden. Er ſprach gut, und verſtand es, die Hörer zu in⸗ 
tereſſieren. Das Reſultat ſeiner Rede aber war, 
daß aus dem ukrainiſchen Abend ein litaui⸗ 
ſcher wurde. In politiſchen Kreiſen wurde das Bankett 
lebhaft beſprochen, und ein deutſcher Diplomat machte die 


Ukrainer darauf aufmerkſam, daß ſie ſich von Waldemar 


trennen müßten, wenn fie tatſächlich die Ukraine und nicht 
Litauen vertreten wollen. Dies iſt um fo mehr notwendig, 
bemerkt der deutſche Diplomat, weil unſer Reichskanzler 
Hertling ſehr ſchwach in der Diplomatie (der Verfaſſer meint 
Geographie! D. R.) bewandert iſt und imſtande wäre, Wilna 
und no mit Kiew und Charkow zu verwechſeln (1). Die 
Beziehungen der ukrainiſchen Geſandtſchaft zu Waldemar 
fühlten ſich merklich ab. 
als Kurier nach Kiew geſandt, wo er gegen ſeine frühe⸗ 
ren Vorgeſetzten zu wühlen begann. Und ſchon ſchien es 
als ob Waldemar ukrainiſcher Geſandter in Berlin werden 


ſollte 
Der Umſturz in der Ukraine machte dieſe Pläne zunichte 
und die Geſandt t 
Waldemar ah. ſchaft brach offiziell alle Beziehungen zu 
Im Mai 1918 kam eine Delegation der litauiſchen 


Er wurde auf ſeine eigene Bitte 


re 


7 


| . 
Geschäft * 


Prälaten Olſzewſki, dem ſpäteren Außenminiſter, den 
Herrn Puzycki, Profeſſor Jaſtrzeko, und Frau 
Chodakowſka. übrigens wurde fpäter die Gemahlin 
des Profeſſors Jaſtrzeko Frau Woldemaras. Aus Walde⸗ 
mar wurde Woldemaras. 


Er ſtellte ſich an die Spitze der Delegation und begann 
in Deutſchland für ein unabhängiges Litauen zu 
agitieren. Behilflich waren ihm dabei ſeine Beziehungen, 
die er ſich als ukrainiſcher Diplomat in der politiſchen Welt 
und in der Preſſe erworben hatte. 

Woldemaras, der zur Zeit des ukrainiſchen Zentral⸗ 
rates ein großer Demokrat war und der ſozial⸗ 
revolutionären Partei angehörte, wurde plötzlich ein eifriger 
Legitimiſt und begann unter den deutſchen regierenden Fa⸗ 
milien einen König für fein Vaterland zu ſuchen. 

Doch auch dieſe Metamorphoſe wunderte uns nicht, denn 
ſie war nicht die erſte. übrigens erzählte Woldemaras 
Deutſchen gegenüber, daß er aus einer deutſchen Kolo⸗ 
niſtenfamilie ſtamme. Vor Polen ſpielte er auch mit 
viel Erfolg einen polniſchen Landsmann. 

Deutſchland verſpielte den Krieg. Für Litauen ſchlug 
damals die entſcheidende Stunde. Woldemaras ſchlief nicht. 
Aus einem Deutſchenfreund wurde er über 
Nacht ein Franzoſenfreund. Er überzeugte alle, 
die es hören und nicht hören wollten, daß er niemals an den 
Sieg Deutſchlands geglaubt hätte, und daß die Stunde von 
Deutſchlands Zuſammenbruch von ihm ſchon lange vorher⸗ 
geſehen worden wäre. 

Er brach alle Beziehungen, ſelbſt zu ſeinen nächſten deut⸗ 
Br Freunden ab und ſprach nur noch franzöſiſch Kurze 

eit darauf wurde er von dem litauiſchen Parlament, der ſo⸗ 
genannten Taryba, zum erſten litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten ernannt.“ 4 


Koziej, der jetzt natürlich nicht mehr ukrainiſcher Diplo⸗ 
mat iſt, beſchreibt nun ſeinen Beſuch bei Woldemaras in 
Kowno. Zu welchem Zweck er dorthin gegangen iſt, ſagt er 
nicht. Es wäre auch boshaft, anzunehmen, daß der Grund 
feines Artikels im „Slowo“ das Abſchlagen einer 
materiellen oder ſonſtigen Bitte durch den alten Bekannten 
iſt. Mit einem polniſchen Perſonalausweis verſehen, ge⸗ 
langte Koziej in das Wartezimmer des Minifterpräfidenten. 
Dort hat auch Herr Kozief das Bild des „litauſſchen Dich⸗ 
ters Adam Miekiewicz“ geſehen. Schließlich tft ja nichts 
Schlimmes dabei, denn Mickiewicz hat ja nie geleugnet, ein 
Litauer zu ſein. Doch iſt Litauen nicht mit dem 


2 


Kowno⸗Staatidentiſch, und litauiſch iſt keine 


literariſche Sprache. Übrigens müßte man fi in 
Polen darüber freuen, daß Woldamaras für den polniſchen 
Nationaldichter ſo viel Verehrung beſitzt. 

Der Miniſterpräſident ſoll Herrn Koziej gegenüber mit 
einer wahnſinnigen Vehemenz über Polen losgezogen ſein. 
Ganz gegen ſeine frühere Natur. Natürlich, es kann einen 
doch ärgern, wenn man von ſeinem Landsmann für irr⸗ 
finnig erklärt wird, wie es Marſchall Pilſudſkt mit Wolde⸗ 
maras getan hat. Hier erinnert der Autor an einen Vor⸗ 
trag in der „Deutſchen Geſellſchaft“ in Berlin. Es war 
im Jahre 1918 und der Redner, ein gewiſſer Burbela, ſoll 
in unanſtändigen Worten das polniſche Volk angegriffen 
Raben. Damals hat Woldemaras als erſter feiner Ent⸗ 
rüſtung öffentlich Ausdruck gegeben. 


Herr Koziej hofft, daß er Woldemaras bald wieder 
treffen wird, und daß dieſer dann hoffentlich eine Meta⸗ 
morphoſe zum Beſſeren durchgemacht hat.“ 


Auslands kapital in der bolni chen 
Induſtrie. 8 95 


Das Miniſterium für Handel und Induſtrie bearbeitet 
gegenwärtig eine Statiſtik, welche die Teilnahme des aus⸗ 
ländiſchen Kapitals in polniſchen Aktiengeſellſchaften betrifft. 
Von ungefähr 850 konzeſſionierten Aktiengeſellſchaften haben 
133 gemiſchtes Kapital reſp. find es ausländiſche Geſellſchaften, 
die ihre Tätigkeit auf dem Gebiete der Republik Polen aus⸗ 
üben. Das ganze Material, welches das fremde Kapital um⸗ 
faßt, kann man in drei Gruppen teilen: 1. Gruppe: Aus⸗ 
ländiſches Kapital über 50 Prozent (93 Geſellſchaften), 
2. Gruppe: über 25 Prozent (50 Geſellſchaftei) und die dritte 
Gruppe unter 25 Prozent (45 Geſellſchaften). Das aus⸗ 


ländiſche Kapital trägt den Charakter einer ſtändigen Unter⸗ 


bringung. In der erſten Gruppe iſt über 73 Prozent aus⸗ 
ländiſches Kapital konzentriert. 22 Prozent ſind in 50 Unter 
nehmen in Gruppe 2 untergebracht. In der Gruppe 3 ſind 
nur kleine Einlagen, welche nicht mehr wie 5 Prozent des 


ganzen ausländiſchen Kapitals, das ſich in den Induſtrie⸗ 


unternehmen befindet, untergebracht. 


In der Bauinduſtrie 
und in der Konfektionsinduſtrie iſt ausländiſches Kapltal 
nicht intereſſiert. 


Eine große Rolle ſpielt das ausländiſche Kapttal in der 
Naphthainduſtrie (60 118 J Bergwerksinduſtrie (32 Proz.), 
chemiſchen Induſtrie (18 Prozent), in der elektrotechniſchen 
Gruppe (35 Proz.) und in Elektrizitätswerken (44 Proz.). 


Dieſes ausländiſche Kapital trägt dazu bei, die durch den 


Krieg und die Inflation geſchwächte wirtſchaftliche Kraft 
Polens zu heben. Am meiſten iſt in der polulſchen Induſtrie 
franzöſiſches Kapital intereſſiert (55 Proz.: 177 528 000 
3), dann folgt Oſterreich (12,5 Proz.: 40 583 000 AD, Bel⸗ 
er (79 Proz.: 25342000 zh, Schweiz (41 Proz.: 
3 523 000 zi), England (3 Proz.: 9 568 000 zi), Deutſch⸗ 
land (2,9 Proz.: 9 372 000 31). Auf die übrigen Länder 
entfallen 35 779 000 zt oder 11,2 Prozent. Daraus iſt zu er⸗ 
ſehen daß deutſches Kapital am wenigſten an 
den 4715 Unternehmen intereſſiert iſt. Ob dies jedoch 
in allen Fällen der Wirklichkeit entſpricht, ift ſchwer feſtzu⸗ 


ſtellen, denn wenn die Aktien auf den Vorzeiger lauten. iſt 
die Feſtſtellung der Nationalität des Kapitals ſehr erſchwert 


und manchmal ſogar unmöglich. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geſchäftsabſchlüſſe polniſcher Aktiengeſellſchaften. Die General⸗ 
verſammlung der Fettinduſtrie Schicht A.⸗G. (Przemyſt 
Tluſzezowy Schicht Sp. Ake.) in Warſchau hat die Umvalu⸗ 
tierung des Kapitals beſchloſſen. Dieſes wird ſich auf 
2,7 Millionen Zloty, der Nominalwert der 100⸗Ztoty⸗Aktie auf 
225 Zfoty ſtellen. Außerdem iſt eine weitere Erhöhung auf 5,4 
Millionen Zloty und eine Vergrößerung des Amortiſationskapitals 
vorgeſehen. Es ſollen neue Aktien zum Kurſe von 115 Prozent, 
d. h. zu 258,75 Zloty je Stück ausgegeben werden. Die G.⸗V. hat 
im übrigen der Verwaltung die Ermächtigung erteilt, das Kapital 
nach eigenem Ermeſſen einmalig oder in Etappen auf 10 Millionen 
Zloty zu erhöhen. — Die A.⸗G. „Superfosfat („Super⸗ 
ſosfat“ Sp Ake.) in Lemberg hat 1927 einen Gewinn von 60 877,55 
Zkoty erzielt leinſchließlich des Gewinns von 1926 60 923,68 Bloty), 
wovon eine 5prozentige Dividende und 25prozentige Super: 
dividende zur Verteilung gelangt. Aus dem der Generalverfamm⸗ 
lung vorgelegten Rechenſchaftsbericht ſei erwähnt, daß die Produk⸗ 
tionsfähigkeit im verfloſſenen Jahr auf 130 Tonnen täglich (gegen⸗ 
über nur 60 Tonnen im Jahre 1926) geſteigert werden konnte. — 
Die Generalverſammlung der Konſervenfabrik Zyg⸗ 
munt Ruder A.⸗G., (Fabryka konſerw Zygmunt Ruder Sp. 
Ake.) in Lemberg hat beſchloſſen, den Gewinn vom Jahre 1927 in 
Höhe von 27656,17 Zloty dem Amortiſationsfonds zu überweiſen 
und keine Dividende auszuſchütten. t 


Die polniſche A.⸗G. „Pepege“ in Graudenz wird noch im laufen⸗ 
den Jahre die Produktion von Autoreifen aufnehmen. Bis⸗ 
her mußten Autoreifen ausſchließlich importiert werden. Polens 
Bedarf an Autoreifen ſtellt ſich jährlich auf etwa 60 000 Stück. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
ne 5 „Monitor Polſti“ für den 25. Juli auf 5,9244 Zloty 


Der Ztoty am 24. Jul, Danzig: Ueberweiſung 57,57 bis 
57,71, bar 57,57 — 5/72. Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Katto⸗ 
witz oder Poſen 46.825 — 47,025, bar gr. 46,60 47,00, kl. 46.60 — 47,00, 
Newyork: Ueberweiſung 11,25, London: Ueberweiſung 43,37, 
u rich: Ueberweiſung 58,20, Bulareit: Ueberweiſung 18,16, 

udapeit: bar 64,15—64,45, Wien: Ueberweiiung 79,33—79,61, 
bar 79,15—79,55. 

Warſchauer Börſe vom 24. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,20, 124,51 — 123,89, Belgrad —, Budaneit —, Bukareſt 
Dslo—, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,70, 359,60 — 
357,80, Japan —, Kopenhagen —, London —, 43,44 — 43.23 (Tranſ. 
43,34 — 43,33). Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris» 34,91'., 35,00 
— 34,82'/., Prag 286,42, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,67 /, 
172,10 — 171,55, Stockholm —, Wien —, Italien —. 


Amtliche ene e der Danziger Börſe vom 
24. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deyſſen: 
London 259987 Gd., 26,8950 Br. Newnort —.— Gd. —— Br., 
Berlin 122,344 Gd., 122,853 Br, Warſchau 57,57 Gd. 57.71 Br. Noten: 
London —.— Gd. —— Br. Newyork —— Gd. —— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin 122,617 Gd. 122.923 Br., Warſchau 
57,57 Gd., 57.72 Br. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


Di { aa In Reichsmark In Reichsmark 
Distont. „ Juli 23. Juli 
i ! Geld Brief | Geld Brief 
Buenos-⸗Alres 1 Bei.| 1.765 | 1,769 1.766 1.770 
— Kanada. dollar 4,180 4.183 4.173 4.181 
58.48% Japan ... . 1 Yen.] 1.908 1.912 | 1.910 | 1.914 
im airo. . 1 äg. Pfd.] 20.865 | 20,905 | 20.875 | 20,915 
— IRonftantin 1 trk. Pfd.] 2.128 2.132 2.135 2.139 
4.5% [London 1 Pfd. Ster] 20.341 | 20,381 | 20.345 | 20,385 
4% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1855 4.1935 4.186 4.194 
— |Riodefaneirol Milr.] 0.499 0.501 0,509 0,502 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.278 4.284 4.275 4.284 
4.5 % [ Amſterdam . 100 Fl. 168.39 168.73 168.39 168.73 
10% Athen . 845 | 5.415 | 5.415 | 5.425 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58,27 | 58,39 | 58.295 | 58,415 
6% [Danzig . + 100 Guld.| 81.34 | 81.50 | 81.34 | 81.50 
6% | Selfinafors 100 fi. M.] 10,529 | 10,549 | 10.527 | 10.547 
5.5 % Italien .. 100 Lira] 21.915 21.955 21.92 21.98 
7 % Jugoflavien 100 Din. 7.360 7.374 7.360 7.374 
5 % Kopenhagen 100 Kr.] 111,81 | 112,03 | 111.85 | 112,07 
8 ¾ Liſſabon „ 100 Elsc.] 18,53 18.62 18.58 18.62 
5.5 % [Oslo-Chriſt. 100 Kr.] 111.30 112,02 | 111,31 | 112,03 
3.5% Paris. . . 100 Fre. 16.378 | 16.415 | 16.375 16.415 
5%, Prag.. . 100 Kr.] 12.408 | 12.425 12.407 12.427 
3.5% Schweiz . 100 Fr.] 80,58 80.74 80.58 80.74 
10 % Sofia . . . 100 Leva] 3,017 3.023 3.019 3.025 
5% Spanien . . 100 Peſ.] 69.89 69,03 69.08 69.22 
3.5 / Stockholm . 100 Kr.] 111.99 112.21 112.02 112.24 
8.5% Wien 100 Kr.] 59,02 59.14 59.02 59.14 
6 / [Budapeſt ... Pengö] 72.93 73.07 72.93 73.07 
8% J Warſchau 100 Zl.] 47.00 — 47.00 — 
Züricher Börſe vom 24. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,20, 


Newport 5,1930, London 25.24 ¼ Paris 20,33, Wien 73,26, Prag 
15,38 ¼ Italien 27,19, Belgien 72.35, Budapest 90,53 ¼, Helſingfors 
13,08'/,, Sofia 375,75 ¼, Holland 209,00, Oslo 138,77/ Kopenhagen 
138,82'/., Stockholm 139,05, Spanten 85,51¼, Buenos Aires 2,19'/, 
Tolio 2,36, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,16 ½, Athen 6,75, Berlin 
123,09, Belgrad 9,1280, Konſtantinopel 2,64%. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.169 3, 
100 franz, Franken 34,773 31, 100 Schweizer Franken 170,958 At, 
100 deutſche Mark 211.899 31., 100 Danziger Gulden 172,706 Zt, 
tſchech. Krone 26,314 31, öſterr. Schilling 125,247 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
65,75 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 
4proz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
56,50 B. Tendenz: feſt. — Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. 

ar. 84,00 . Tendenz: feſt. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
= Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
andelskammer vom 24. Juli. (Großhandelspreiſe für 100 
ilogramm.) Weizen 50,00 —51,00 Ztoty, Roggen 39,00 —40,00 
oty, Futtergerſte — bis a ‚ „Braugerite 45,00 — 46,00 Zloty, 
elderbien —,— Zloty, Biltoriaerbien —,— Zloty, afer 


8444 


9604 
Spiel- Karten 


in folgenden Preislagen: 
21 2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und zt 0.20 für 
Porto und: Verpackung, 10081 
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44.50—45,50 Zloty, Fabriktartoffeln —— Zloty, Spenerartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70 %% —.— Zloty 
do. 65 Zloty, Roggenmehl 70%, —, — Zloty, Weizenkleie 27,00 


0 — — 
Zloty. Rogaentleie 31,00 Zloty. — Preije franko Waggon der Auf⸗ 
gabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 24. Juli. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 238 — 240, Juli 250, Septbr. 250, Oktbr. 250, Dezbr. 252,25. 
Roggen märk. 247—250, Juli 269. Septbr. 242, Oktbr. 243. Dezbr. 
245. Gerſte: Sommergerſte —,—. neue Wintergerſte 207—217, 
Hafer märk. 240 —251. Mais loko Berlin 244—247. Weizenmehl 29,75 
bis 33.25. Roggenmehl 34.00 — 36,25. Weizenkleie 15.00. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,90— 16,10, Roggenkleie 17,00. Viktorigerbſen — Raps 
320 - 325, kl. Speijeerbien 35-40. FTuttererbſen 25.00 — 27,00. Peluſchken 
27 — 30,00. Ackerbohnen 2628.00. Wicken 27.00 —30,00. Lupinen, 
blau 14.50 —15,50, Lupinen, gelb 16,50 17,50. Seradella, neue —. 
Rapstuchen 19.00 — 19,90. Leinkuchen 23.50 —24.90. Trockenſchnitzel 
17.25. Soyaſchrot 20,90 — 21.90. Kartoffelflocken 25,40 — 25,80. 

Tendenz für ruhig, Roggen ſchwächer. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do in Malz» oder Draht⸗ 
barren 99 194, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,50—83,00, 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 24. Juli. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 438 Rinder (darunter 63 Ochſen, 
168 Bullen, 207 Kühe und Färſen), 2382 Schweine 410 Kälber und 
255 Schafe, zuſammen 3485 Tiere. ; £ 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. 180 —184 vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. —.—, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete ——. mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
ullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 


Schlachtgew. 152-156, vollfleiſch. jüngere 140—144, mäßig genäbrte 


jüngere und gut genährte ältere 124-130. — Färſen und 
Kühe: vollfleiihige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ewicht —, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 172-180, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 156—160, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 130 —140, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 108—116, ſchlecht 
genährtes Jungvieh (Bielfrake) —.—. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —.—, beite, ge⸗ 
mäſtete Kälber 146-150, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 136—140, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 128—130, 
minderwertige Säuger 120. 2 5 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
152—158, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u, gut genährte, 
junge Schafe 134—138, mäß. genährte Hammel u. Schafe 110—120, 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 214—216, 
vollfleiſchige von 100120 Kilogramm Lebendgewicht 204 — 208, voll ⸗ 
fleiſchige von 80 —100 Kilogramm a el 194— 200, fleiichige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 180 — 188, Sauen 
und ipäte Kaſtrate 140-180, 

Marktverlauf: lebhaft. 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 24. Juli. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
ältere —,—, vollfleiſchige jüngere 49—51, andere jüngere 404g. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 47—48, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 39—42, fleiſchige 32—35. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 42-44, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 31—34, fleiſchige 22—%, 
gering genährte 18,00. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige, 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 51—54, vollfleiſchige 41—45, 
fleiſchige 33—36. Freſſer: mäßig rg Jungvieh 27-33. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt 85-95, beſte Maſt⸗ u. Saug⸗ 
kälber 64—68, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 52—56, geringe Kälber 
33-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel, Weide⸗ u. 
Stallmaſt 41—44, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 30—35. fleiſchiges Schafvieh 20—25. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 68—69, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 66 68, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200—240 Pfund Lebendgewicht 64—66, vollfleiſchige Schweine 
von ca. 160— 200 Pfund 1 mar 61—63, Sauen 58—62, 

„Auftrieb: 43 Ochſen, 113 Bullen, 112 Kühe, zuſ. 268 Rinder, 
130 Kälber, 460 Schafe, 1822 Schweine. . 

„ Rinder ruhig, Kälber, Schafe und Schweine 
geräumt. 5 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entiprechend, . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 25. Juli. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahe münde + 2,10 Meter. 


Eine neuartige Maſchine für Garten und Forſt. Die fon. 
„Kleinfräſe“ der Siemens⸗Schuckertwerke, Berlin — eine Boden⸗ 
bearbeitungsmaſchine mit Verbrennungsmotor und rotierenden 
Werkzeugen — wird auf der Thorner Gartenbau- und Induſtrie⸗ 
ausſtellung vom 28. Juli bis 4. Oktober d. J. gezeigt werden. — 
Denjenigen Forſtintereſſenten, welche ſich an der Danziger Forſt⸗ 
tagung Ende dieſes Monats beteiligen, iſt außerdem Gelegenheit ge» 
geben, die „Kleinfräſe“ auf der Oberförſterei Steegen am 28. d. M. 
bei der Arbeit zu ſehen. Über die Bedeutung der „Kleinfräſe“ 
gerade für den Wald und für die hieſigen Verhältniſſe iſt in einer 
ausführlichen Verbffentlichung im „Polniſchen Wald“, Juniheft, 
näher berichtet worden. (10035 
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Bei Gallen: und Leberleiden, Gallenſteinen und Gelb⸗ 
ſucht regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer die 
Verdauung in geradezu vollkommener Weiſe. Kliniſche 
Erfahrungen beſtätigen, daß eine häusliche Trinkkur mit 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer beſonders wirkſam iſt, wenn es, mit 
etwas heißem Waſſer gemiſcht, morgens auf nüchternen 
Magen genommen wird. In Apotheken und Drogerien 
erhältlich. 8079 


Zrowar Zudgoski sp. zo. o. 


Tel. 16.05 Bydgoszcz, ul. Ustronie 6 Tel. 16-08 
empfiehlt seine gut gegasten und schmackhaften Tafelwasser: 
„Kryniczanka‘, Woda Stotowa 
und „Limonaden‘“‘. 3858 
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RESURSA KUPIECKA 
(früher Concordia) Jagiellonska 25 - Tel. 1916 


Täglich grosse 9740 


Atraction-Abende 


bekannt. Warschauer Tanz- u. Komikerkräfte 
Neger demonstrieren moderne Tänze — Daneing 


Konzertbeginn 6 Uhr — Programmbeginn 8 Uhr 
Bei ungünstigem Wetter im Saal 


die Heimkehr der Italia⸗Mannſchaft. 


Stockholm, 24. Juli. Die „Citta di Milano“, die erſt 
vergangene Nacht von Kingsbay abgegangen ſein ſoll, iſt, 
ſoweit hier bekannt, noch nicht in Narvik eingetroffen. Der 
von der ſchwediſchen Eiſenbahn General Nobile und ſeinen 
13 Begleitern zur Verfügung geſtellte Schlafwagen ſteht ſeit 
geſtern in Narvik, wo ſich einige Mitglieder der italieniſchen 
Kolonie in Stockholm und der italieniſche Marineattache 
Sui non eingefunden haben. Die Italiener werden den 
Schlafwagen auf einer kleinen Station bei Narvik beſteigen, 
worauf er dem fahrplanmäßigen Zuge angehängt wird. 

ber die ganze Fahrt, während der der Schlafwagen 
geſchloſſen bleiben fol, wird ſtreugſtes Geheimnis 
bewahrt. Es iſt nicht zu erfahren, ob der Wagen über 
Saßnitz oder Kopenhagen Warnemünde geleitet wird. 
Einem Gerücht zufolge ſoll ſich die „Citta di Milano“ über⸗ 
. nicht nach Narvik, ſondern direkt nach Kopenhagen 
egeben. r 

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird, hat der ruſſiſche 
Flieger Tſchuchnowſti ern ut erklärt, daß er bei der Ent⸗ 
deckung der Malmgren⸗Gruppe zweifellos drei Perſonen 
auf dem Eiſe geſehen habe. 

Samoilowitſch und Tſchuchnowſki 
! reifen nach Amerika. 


Moskau, 24. Juli. Tſchitſcherin teilte in einem 
Briefe an den Vizepräſidenten der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Handelskammer Charles Smith mit, Somoilo⸗ 
witſch und Tſchuchnowſki dem Präſidenten der 
Handelskammer Shley innigſt für die Einladungen nach 
den Vereinigten Staaten dankten und die Reiſe 
— anne der Rettungsaktion unternehmen 


wür 
Die Reparatur des „Kraſſin“. 


. ans Sämerin: Bei der Direktion 
8 Warnemün t ein Telegramm de 
9 Romagna von der „Citta di Milano“ eingetroffen, 

i 580 Heinkel⸗Doppeldecker zur weiteren Forſchung 
beiden allongruppe der „Italia“ beſtellt werden. Die 
ſoll Flugzeuge, die mit 600⸗PS⸗Motoren verſehen ſein 
tollen müſſen innerhalb von 12 Tagen geliefert jein. Sie 
ollen ebenſo als Land⸗ wie als Seeflugzeuge zu ac 
Heigl we und auch mit Schneekufen verſehen wer⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


2 Bromberg, 25. Juli. 
Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei geringer Nieder⸗ 
ſchlagsneigung und wenig veränderten Tempera⸗ 
turen an. 1 


Was alles Wohnungswucher ſein ſoll. 


Die ſchwere Wohnungsnot führt immer wieder zu jo- 
genannten Wohnungswucher-Prozeſſen, die von Perſonen 
angeſtrengt werden, die ſich durch die Hauswirte oder andere 
Perſonen geſchädigt fühlen. Werden dieſe Angelegenheiten 
dann vor Gericht verhandelt, ſo entpuppen ſie ſich gewöhn⸗ 
lich als böswillige Anzeigen, die mit einem Freiſpruch endi⸗ 
gen. So wurde auch der Hausbeſitzer Johann Reich von 
hier, Feldſtraße 15/16 wohnhaft, von vier Einwohnern bes 
ſchuldigt, Wohnungswucher getrieben zu haben, weil er ſich 
die bedeutenden Renovierungskoſten in dem baufälligen 
Daufe zurückerſtatten ließ. R. hatte ſich vor der vierten 

trafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
ee nud gibt folgendes an: Er hatte zuerſt gar nicht die 
bſicht, die betreffenden Wohnungen zu vermieten, da er die 
—— für die Inſtandſetzung ſcheute. Dann kamen 
— Spb eien, die ihn jetzt angezeigt haben und 
— au — 57 Er machte gleich auf die Unkoſten auf⸗ 
men —— der Reflektanten war bereit, das Seinige 
zuſteuern. Pi er verteilte er die Unkoſten und zog die 
Beträge von 10 n 1 ein. Dieſe leiſteten auch die Zah⸗ 
lungen, mach * m aber hinterher die Anzeige. Bemer- 
kenswert iſt mı 3 der Angeklagte durch Sachverſtändige 
und Handwerker den Beweis erbrachte, daß er keinen über⸗ 
vorteilt hatte, — nur die tasfächlich geleiſteten Aus⸗ 
gaben ſich zurückerſtatten ließ. Es handelte ſich um keine 
rg Renovterungsarbeiten, ſondern um einen Um. 
e feinen Cat dieſen Umſtänden ſtellte der 
1 8 frei. A 
r mann Bonifacius Majchrowiez von hier, 

8114 51 e. it Wob faut von einem Einwohner, namens 
kam aus Guben ohnungswuchers angezeigt worden. O. 
Mieten zugezogen und will von dem Angeklagten 


* 


bei der l 
Angeklagte . nung „ib ervorteilt worden fein. Der 


nung gegen einen Laden in T 

Solo zulegen mußte Aa den b ein 
imeinlich die Angeln a 
Staats i „ber. Au 

freiſprach R Strafanträge, worauf das Gericht M. 


Der Journaliſt Staniſt 5 8 
beſchuldigt, für Übe aw Sokolowſkti von hier iſt 
liche Abfindungsf ee rei “= angeblich 


Geſchädigte iſt ein 
Kraſnodebſki. Der Angeklagte macht geltend, daß es 


gar nicht zum Abſchluſſe der 

noch heute die Wohnung beſite b 
die Transaktion mit dem K. ein 
an der Nichtgenehmigung der Can 
ran en gülgentes: 
‚gen S. zuerſt 900 Bloty und ſollte inne ünf Tagen 

einziehen. Da die Wirtin des Haufeg er 805 

S. ihm 300 Jtoty zurück für die veitierenden 600 Zloty 

{ Er 


10 5 Kaufmann ">> 5 90 
u vor längerer Zeit einen ungeſetzlichen Abſtand für 
ſeine Wohnung in der Danzigerſtraße 54 hen zu 


daß das Wetter für die kommenden Monate gerade umge⸗ 


ſtände im Bienenimkerverein Wioſka 


haben. Der Geſchädigte war ein Ingenieur, namens Pod⸗ 
kiewicz, der inzwiſchen verſtorben iſt. Der Angeklagte 
gibt an, daß es ſich um Rückerſtattung der Renovierungs⸗ 
und Umzugskoſten nach Poſen gehandelt habe. Die Witwe 
des P. bekundet, daß weder ihr verſtorbener Mann, noch ſie 
ſelbſt die Anzeige erſtattet habe, ſondern ein gewiſſer Donat. 
Der Staatsanwalt ſtellte keinen Strafantrag, das Urteil 
lautete auf Freiſprechung des Lehmann. 


— 
s Tſchechiſche Gäſte, mit einem Vertreter des tſchechi⸗ 
ſchen Agrarminiſteriums und dem Inſpektor der tſchechiſchen 
landwirtſchaftlichen Schulen an der Spitze, weilten am Sonn⸗ 
tag in Bromberg. Die Gäſte beſichtigten hier das Kaiſer⸗ 
Wilgelm⸗Inſtitut und die Fiſchzüchterei in Prinzenthal. 
Der heutige Wochenmarkt war mittelmäßig beſucht und 
beſchickt. Der Butterpreis hat eine weitere Erhöhung er⸗ 
fahren, deren Urſache in dem Erntebeginn zu ſuchen ſein 
dürfte. Man forderte pro Pfund zwiſchen 10 und 11 Uhr 
270—3, für Eier pro Mandel 2,40 2,50, Weißkäſe 0,50—0,60, 
Tilſiterkäſe 22,40. Di: Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren 
wie folgt: Blumenkohl 0,40—0,80, Weißkohl 0,30, Wirſing⸗ 
kohl 0,40, Mohrrüben 0,20—0,0, Salat 0,10 drei Kopf, Kohl⸗ 
tabt 0,20, Radieschen 0,10, Gurken 0,80, Stachelbeeren 0,60 
bis 0,70, Gartenerdbeeren 1, ſüße Kirſchen 0,60—0,80, ſaure 
0,60, Johannisbeeren 0,40 0,50, Pfefferlinge 1, Tomaten 
2,50, Blaubeeren 0,80, Walderdbeeren 1. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: alte Hühner 4—6, junge 1,80—2,50, Enten 
5—6, Gänſe 8—10, Tauben 1,20—1,50. Auf dem Fleiſchmarkt 
notierte man: Speck 1,60 —1,70, Schweinefleiſch 1,50—1, 80, 
Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,30—1,40, Hammelfleiſch 
1,20. Die Fiſchpretſe waren wie folgt: Aale 2,50, Hechte 
1,80—2, Schleie 2—2,50, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20. 


Im Auguſt will 


Marſchall Pixſudſki 


ſeine größte Rede halten. Wer ſie 
leſen will, erneuere ſofort ſein Abonne⸗ 
ment auf die Deutſche Rundſchau. 


8 Jakobustag. Der Tag des Apoſtels Jakobus des 
Alteren, der 25. Juli, hat im Volksglauben eine vielfache 
Bedeutung. Der Vormittag ſoll die Zeit vor Weihnachten 
angeben, der Nachmittag die Zeit nach Weihnachten, aber ſo, 


kehrt ſein wird, als heute; denn „iſt Jakobi hell und warm, 
macht im Winter der Ofen arm“, oder, „iſt's hell am Jakob. 
tag, bringt der Winter große Plag“, heißt es in den alten 
Witterungsregeln; zum Troſt aber fügt der Kalender hinzu: 
woch Früchte man ſich viel verſprechen mag“. Eigenartige 
Sitten herrſchen am Jakobitag noch in manchen Gegenden. 
So ſucht man in Thüringen ſchwarze Jakobsbeeren, deren 
Saft als Heilmittel bei vielen Krankheiten gilt. In Böhmen 
ſchlachtet man heute Ziegen und bewahrt das Blut derſelben 
ſorgſam auf, um es bei bei etwa vorkommender Fallſucht 
als Medizin zu verwenden. Wundertätige Kraft ſchreibt 
man auch den Wurzeln der Wegwart zu, die am Jakobstage 
ausgegraben werden. Während alle dieſe Gebräuche mehr 
oder weniger zerſchwinden, gilt dem Landmann der 25. Juli 
noch heute als der Beginn der Birnenreife, gerade wie un⸗ 
ſeren Vorfahren. Da in ſüdlichen Ländern zugleich die 
Ernte an dieſem Tage ihren Anfang hat, ſo erklären ſich die 
Prozeſſionen, die zum Dank unternommen werden, als eine 
Art von Kirmesfeſten. 

$ Eine Eiferſuchtsſzene ſpielte ſich geſtern um 9 Uhr vor⸗ 
mittags in der Frankenſtraße ab. Dort traf die verheiratete 
Janina Koniecz ka, Alleeſtraße 54 wohnhaft, die Beelitzer⸗ 
ſtraße 40 wohnende Eliſabeth Szezepinſka, trat an ſie 
beran und ſchlug ſo lange mit einem Stock auf ſie ein, bis 
dieſe ohnmächtig zuſammenbrach. 

Selbſtmord beging am geſtrigen Tage der jährige 
Arbeiter Andreas Wrzeſinſki, Adlerſtraße 24. Er ſchnitt 
fi mit einem Raſtermeſſer die Kehle durch. Die 
Leiche wurde in die Leichenhalle an der Schubiner Chauſſee 
gebracht. Die Urſache der Tat iſt nicht bekannt. 

$ Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen 
Polizeikommandanten Siemiatkowſki fanden geſtern 
um 10 Uhr ſtatt. Nach einer Trauermeſſe in der Pfarr⸗ 
kirche, an der der Magiſtrat mit dem Vize⸗Stadtpräſidenten 
Dr. Chmielarſki an der Spitze, ſowie Vertreter der 
Militär⸗ und Zivilbehörden, zahlreiche Delegationen und 
viele Privatperſonen teilnahmen, erfolgte die Beiſetzung auf 
dem neuen katholiſchen Friedhof. 

§ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde heute nacht in das Ko⸗ 
lonialwaxengeſchäft des Kaufmanns Edmund Kin owſki, 
Wilhelmſtraße 32, verübt. Die unerkannt entkommenen 
Täter brachen in die Mauer ein großes Loch, durch das 
ſie ſich in das Geſchäft begaben und für etwa 600 Zloty 
Ware entwendeten. 

Is Feſtgenommen wurde im Laufe des geſtrigen Tages 

eine Perſon wegen Diebſtahls. 


— ia 


is Jablone, Kreis Wollſtein. 28. Juli. Brand⸗ 
MAL Wie vor wenigen Tagen berichtet murde, 
brannte hierſelbſt das Wohnhaus und der Stall des Eigen- 
tümers Dienegott Schmidt nieder. Der Verdacht der 
Brandſtiftung beſtätigt ſich nun in einem neuen Brande 
bei demſelben Beſitzer am letzten Mittwoch. Nachmittags 
um 4 Uhr ſtand an wi Scheune in hellen Flammen 
und braunte vollſtändig nieder. Mitverbrannt ſind Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchine, 15 Zentner Kartoffeln und das ihm 
geföente Getreide. Die zwei Ortsſpritzen ſowie die aus 
Wioſka, Komorowo und Konkolewo konnten nur die Nach⸗ 
bargebäude ſchützen. Die fofort durchgeführte Vernehmung 
einiger in agrase kommender Perſonen führte . Verhaf⸗ 
tung des Bäckers Roſenau und ſeines Sohnes, welche 
dem n Wollſtein zugeführt 
wurden. — Die Blaubeerernte verſpricht dieſes ahr 
jebr reichlich zu werden. Durch einen Hiefinen Unternehmer 
ft das Einſammeln in der ſtgatlichen Forſt unſerer Um⸗ 
gegend organiſiert, ſo daß die Beeren in großer Maſſe 
weiteren Verbrauchern zugeführt werden. — Die Kinder 
des ermordeten Ehepaares Hecke aus Altſcharke haben 
zur Ermittelung der Täter eine Belohnung von 1500 
loty 918 = Am letzten HEN: beſuchte der Leiter 
es Poſener zirksimkervereins, Lehrer Snowadz ki, 
die hieſige Gegend und hielt nach Beſichtigung der Bienen⸗ 
and einen lehr⸗ 
reichen Vortrag über die zielbewußte Aaken des Ju 
zwecks Erzielung einer ergiebigen Honigernte. Befonders 
muß Wert gelegt werden auf die Züchtung ſtarker 
Hifirkiepe; damit die Nachtracht die Überwinterung ſichert. 
Mitglieder und Gäſte waren zahlreich erſchſenen. Die 
Honigernte verſpricht verhältnismäßig gute Ergebniſſe. 
fs Kopnitz (Kopanica), 21. Juli. Schwerer Unfall. 
Auf dem Wege zum Felde wurde hierſelbſt die 77iährige 
Altſitzerin Frau Stein von einem durchgehenden Geſpann 
umgeriſſen und überfahren. Sie trug einen ſchweren 


„ e Habitat ists für Jedermann, 
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Oberſchenkelbruch davon und wurde in bedenklichem 
Zuͤſtande ins Wollſteiner Kreiskrankenhaus geſchafft. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 24. Juli. Im Grenzübergangs⸗ 
ort Kiebel (Keblowo) brannte am Freitag gegen 2 Uhr 
nachmittags in der Stradynerſtraße ein Viehſtall ab. 
Es verbrannten ein Schwein und zwei Ziegen. Durch das 
raſche Eingreifen der Ortsfeuerwehr gelang es, die übrigen 
Gebäude zu retten und weitere Ausbreitung zu verhindern. 
— Große Unbequemlichkeiten ſind für die Orts⸗ 
bewohner hier in Kiebel dadurch entſtanden, daß die Bau⸗ 
arbeiten an der über den Obrakanal führenden Holz⸗ 
brücke ſchon drei Wochen andauern, ohne daß auf baldige 
Vertigftellung zu rechnen iſt. Da auch die Zollſtraße nach 
Schwenten dieſe Brücke nötig braucht, wäre zu wünſchen, daß 
auf beſchleunigte Baubeendigung gedrungen wird. Am 
vergangenen Sonnabend fanden Badende im Schilfe des 
Grotniker Sees vier miteinander verbundene meteo⸗ 
rologiſche Verſuchs ballons. In einer beſonderen 
Hülle fand ſich ein nagelneuer Fünfreichsmarkſchein mit der 
Adreſſe des Abſenders: „Colonel Gampa Singh“ Berlin, 
Hotel Adlon. Die Ballons ſind kaum 24 Stunden unter⸗ 
wegs geweſen. — Durch Verfügung der Wojewodſchaft iſt 
der Kaufmann Smoczyüſki und früherer Leiter der 
hieſigen Feuerwehr zum Inſpektor ſämtlicher Ortsfeuer⸗ 
wehren im Kreiſe ernannt worden. 

fs. Bentſchen (Zbaſzyn), 24. Juli. Während in den letzten 
Jahren im Obragebiet über zu reiche Regenfälle zu 
klagen wax, daß vielfach große Wieſenflächen gar nicht ge⸗ 
mäht werden konnten, iſt durch die diesjährige Hitze und 
Dürre die Obra derart ausgetrocknet und das Waſſer 
allſeitig zurückgegangen, daß der Verkehr von Laſt⸗ 
kähnen nicht mehr möglich iſt. Beſonders groß war der 
Transport von Ziegeleifabrikaten und Produkten der 
Weideninduſtrie, der jetzt vollſtändig ruhen muß. 

ak. Nakel (Naklo), 24. Juli. Der heutige Dienstag⸗ 
Wochen markt war ſehr gut beſchickt. Die Butter koſtete 
2,80 Zloty das Pfund, Eier 2,30 die Mandel, Weißkäſe 
50 Groſchen das Pfund. An Geflügel gab es junge Hühn⸗ 
chen zu 1,50—2,50 das Stück, Legehühner zu 3 t 
das Stück. Für Enten zahlte man 4-6 Zloty. Der Gemüſe⸗ 
markt war mit Gemüſe aller Art und Obſt förmlich über⸗ 
ſchwemmt. Man zahlte für das Bündchen Mohrrüben 15 
bis 25 Gr., Kohlrabi 30—40 Gr., Zwiebeln 20 Gr. 8 
Pfund Rhabarber koſtete 20 Gr., Gurken 0,80—1 Zloty, 
Tomaten das Pfund 2,50 Zloty. An Obſt gab es haupt⸗ 
ſächlich Kirſchen zu 30—80 Gr. und Johannisbeeren zu 
30 Gr. das Pfund. Großes Angebot war in jungen Kar⸗ 
toffeln vorhanden; fie koſteten 2,50 Zloty ½ Zentner. 

S Altſorge (Kwiejce), 23. Juli. Geſtern unternahm der 
Landwirtſchaftliche Verein eine Flurſchau auf 
dem Gute des Herrn Dr. Schlinke in Bialſch. Die 
Fahrt erfolgte teils mit Fuhrwerk, teils mit Rad. Nach der 
Beſichtigung vereinte ein vorzügliches Mittagsmahl alle 
Teilnehmer ſowie die Gaſtgeber im Park zu einem gemüt⸗ 
lichen Beiſammenſein, wobei von ſeiten des Herrn Dr. Sch. 
noch recht viele belehrende Ratſchläge und Erklärungen er⸗ 
teilt wurden. Um 3 Uhr wurde die Heimfahrt angetreten. 

R Kreis Filehne (Wielen), 23. Juli. In unſerer Gegend 
iſt die Roggenernte bereits in vollem Gange. Stellen⸗ 
weiſe iſt ſchon etwas eingeerntet und auch Probedruſch vor⸗ 
genommen worden. Es ſollen vier Mandeln über einen 
Zentner ergeben haben, ſo daß bei Anhalten des günſtigen 
Wetters mit einer befriedigenden Ernte zu rechnen iſt. 

Kempen (Kepuo), 24. Juli. Eine Bettlerin 
hinterläßt 1% Zentner Geldmünzen. Vor 
einigen Tagen fand in Kempen die Beerdigung einer ge⸗ 
wiſſen Marie Jerzyk auf Koſten der Stadtkaſſe ſtatt. Die 
J. friſtete ihren Lebensunterhalt mit Almoſen, die fie NE 
Kirche ſtehend von mildtätigen Menſchen ſammelte. Nach 
erfolgtem Tode fand man beim Aufräumen ihres Wohn⸗ 
ſtübchens in allerlei Verſtecken Beutelchen und Strümpfe, 
die mit Kupfer⸗ und Nickelmünzen gefüllt waren, und 
zwar in ſolchen Mengen, daß die Münzen das Gewicht von 
81% Zentner ausmachten. Die wunderliche Bettlerin mußte 
dieſe Sammeltätigkeit ſchon ſeit einigen Jahrzehnten be⸗ 
trieben haben, da ſie größtenteils Vorkriegs⸗ und Kriegs⸗ 
geld zuſammengehäuft hatte. 

* Kolmar (Chodziez), 23. Juli. Einen Unfall 
beim Steinſprengen erlitt am Freitag der Beſitzersſohn 
Rudolf Koß aus Milez. Das Pulver explodierte und ver⸗ 
letzte ihm die linke Hand jo ſchwer, daß fie im⸗hieſigen 
Johanniter⸗Krankenhauſe amputiert werden mußte. 


Kleine Rundſchau. 


Die Ozeauflieger kommen nach Dan 


Die Ozeanflieger Köhl und v. Hünefeld beſuchen 
augenblicklich Oſtpreußen. Wie aus Königsberg ge 
meldet wird, iſt für Donnerstag um 11.30 Uhr in Devau 
eine Abſchiedsfeier geplant, veranſtaltet von der Gruppe Oft 
des deutſchen Luftfahrtvereins. Um 12% Uhr verlaſſen die 
Flieger Königsberg und ſtarten zu einem oſtpreußiſchen 
Rundflug, der über Inſterburg, Tilſit, Allenſtein, Marien⸗ 
burg nach Danzig führen ſoll. 


* 

* Der Hund als Bahnwärter. Zum Kloſter Montferrat 
in der Nähe von Barcelona führt eine Zahnradbahn, die 
einen ungewöhnlichen Bahnwärter in ihrem Dienſte hat. 
An einer Kreuzung der Bahn mit der ſie ſchneidenden 
Landſtraße kann man ſtets einen kleinen Hund liegen ſehen, 
der den Tauſenden von Pilgern und { 
weil er eine kleine Mütze trägt. Im allgemeinen 
ſcheint der Hund für ſeine Umwelt nicht das leiſeſte Inter⸗ 
A zu haben. Sobald aber ein Zug naht, ſetzt ſich das 
Tier auf die Hinterbeine und „ſperrt“ mittels einer kleinen 
roten Fahne, die es zwiſchen den Vorderbeinen hält, den 
Übergang für den Straßenverkehr. Der vierbeinige Bahn⸗ 
wärter joll feinen Dienjt mit größter Zuverläſſigkeit ver⸗ 
richten. 

— 
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Die heutige Nummer umfaßt 12 Zeiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 155 
und „Die Scholle“ Nr. 15. 


ouriften auffällt, 
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gentiche hohere Bribatfihule 


in Chodziez Golmar l. P.) 


nimmt mit dem am 1. September beginnenden 
Schuljahre Schüler und Ba lerinnen vom 
3. Schuljahr an auf. Die Schule ilt fünf⸗ 
klaſſic an dem weiteren Aufbau wird 
n Billige und gute Unterkunft und 
erpflegung in dem der Schule an eſchloſſenen 
Schülerheim. Privatunterkunft ebenfalls er⸗ 
hältlich. Meldungen mit Geburtsſchein und 
mpfichein an den Schulleiter Herrn Messlin. 
ufnahmeprüfung am 31. 8. in der Schule. 
Schule nebſt Schülerheim, ebenſo die Stadt 
find landiejaftlich, ſchön und in L Luft 
belegen. Der Schulvorſtand. 
re a EEE een er en ete 


Vom diesjährigen 


Adreßhuch 


sind noch einige Exemplare 
unter Preis abzugeben. ve 
Neuausgabe findet nicht statt. 


Weber, Jagiellonska 53, ll. 


Bleicht und wäscht selbst/ 
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in der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt. 


verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma eie 


„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa IT. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


E 
Wir liefern von der Firma 


Lanz-Mannheim 


Wir offerieren: 


Milchlühler in allen Größen 
Milchlannen rise 
Mell⸗ und Zinleimer 
Milchſiebe und Filter 
Kannenringe 
Hummiſchläuche 

Belgiſche Triebleder⸗Kamel⸗ 


haarriemen u. Gurtriemen 5 | i 
ndl, Großbulldogs für Rohölbetrieb 


Lele, Fette, Chemikalien 
Glaswaren und Inſtrumente 


zur Milchunterſuchung und Tierpflege 
eu konkurrenzloſen Preiſen. 


„Molkerei -Baugeſellſchaft. 


aug Patent- amn 


vereinigt mit Schwadenrechen 


Gabelheuwender „Stabil“ 


mit 6 Gabeln 
i Grasmäher 6 
Getreidemäher 
Garbenbinderl 


die vollkommensten Maschinen der 
Gegenwart prompt lieferbar! 


Witt & Suendsen,-G. m. b. H., 


ANZIG — Landmaschinenfabrik. 
Zweigniederlassung: Platenhof-Tiegenhof, 


Dampfdreschmasehinen 
Mofordreschmaschinen 


Landwirtschaft Zontralgenossenschall 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 10006 


FilialeBydgo0s2c2 


Tel. 374, 9 Dworcowa 30, [Treppe Tel, 874,291 


Budaoisch, Dworcochc 49 


2 Maschinen, Geräte 
Polster, Danzig, Heilige Geistgasse 57. 
Ausstellung; Schüsseldamm 62. 


Briefpapiere 


Kasseten, kl. Packungen, lose 
von der einfachsten 
os zur feinsten Ausführung. 


Aus heuriger Ernte friſch bereitetes 9029 


Blenneſſelwaſſe 


Zi. } Dittmann C. & o. p., 
yagoszcz, ul. Jagiellonska 16. H it das Schi die e i 
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Suche zum 1. 8. fü 
aii Wochen An i * 
h 0 r 
Primaner 1 in Kaut- " 
(einer deutichen Lehr⸗ schuk u, 
24505 in Polen) zur . Metall, in 
Nachhilfe in Deutſch - 1 Tage, 
für meinen Jungen . Fr. Zawadzki, 
(Untertertia) gegen J __ Bydgoska 
F e e 8 S Fala 
ngebote * ? templi, 
Bite qu jenden an, der Bodenbearbeitung im Forst ee — — "Ta 
Rabac bee pak n im Pflanzgarten, im gerodeten 
Bonimerellen). , und ungerodeten Kahlschlag, 2 
Koche unter Schirm, auf dichten Kinder El 
rau Abend⸗Geſellſchaf⸗ Beerkraut- und Seggefilzen | 
e Wel ae 
— Schwedenh.) i ö st | N * 0 | I en d e t e r We ISe d i e geſchmackvollſten 
. ' im Magazin bei 


F. Szulcowa 


ul. Gdanska 43. 
TEEN Nr 


Möbel SIE ENS- 
empfehle unter gün⸗ . 
ſtigen e e 
e KLEIN FRASE 
Schlafzi imm. Küchen 


owie einz. Schränt 
‚Ze, S Stine mit Hilfe ihrer schnell rotieren- Sennisihläger - 
110 65 Herren⸗Zimmer den Werkzeuge auch dort, wo in großer Auswahl 
a.Gegenrtände. 902 9 guglinf gen Jahlungs- 
ee Biecowiat, Hand-u.Gespannarbeit versagen. beingungen. Zen aut 
Dinan 8. Tel, 1651 Die Kleinfräse wird gezeigt auf der Garfenbauausstellung in Thorn W r Laber. 
vom 28. 7.— 4. 10. 28, ferner gelegentlich der Danziger Forst- 8. N . 7. e 
Aofenmäher tagung im Betrieb vorgeführt in der Oberförsterel Steegen Gdanſta 21. Dworr. 18a. 
am 28. 7. 28. Die Siemens-Klinfräse bei Flächenarbeit Zelefon 1360. 
auch Urſatzteile r 
Repara uren 
>. SYEMENS-SCHUCKERT „ 
mu lach 
Sopam & Keßler dll 
Danzig. Grudsigde. Berlin-Tempelhof Abteilung Fräsen - Industriestr. 27/31 Geld- 
* } 4 
BER | Anfragen über Siemens G. m. b. Hl. 10035 SE börse 
rahfseile Danzig, Am Olvaer Tor ı Grudzladz, Plac 25 siycznia 18 wenden 


für alle Zwecke liefert r 
B. Muszynski, 3 EN 
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